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Weßſrdeßbafte im NReicſistog

R dcichs Wehr und Pohik
Grocner gegen Seecdet Sozialdemokrafie fordert Bekenninks zur Republik

Der Reichstag befaßte ſich am Donnerstag mit
dem Wehretat.

Einleitend erſtattete der ſozialdemokratiſche Ab
geordnete Stücklen den Ausſchußberircht
über den Wehrhaushalt, der mancherlei wertvolles
Material enthält. Stücklen unterſtrich ſehr ſtark,
daß die Behauptungen im Auslande von geheimen
Rüſtungen Deutſchlands falſch ſeien. Alle Wehr
ausgaben ſtänden im Wehrhaushalt, der durch den
Rechnungsunterausſchuß genau nachgeprüft werde. raliſcher und rechtlicher Gleichberechtigung ver
Bei einem Vergleich zwiſchen dem jetzigen urd dem
früheren Heer ſei zu berückſichtigen, daß im Kaiſer
reich ein Soldat 22 Pf. Sold pro Tag erhielt. Jetzt
koſte er nach Abzug für die Koſt 2 Mk. pro Tag.
Auch die Koſten für die Unterkunft ſeien erheblich
höher. Der Soldat rücke aller zwei Jahre im Ge
halt vor. Die Unteroffiziere hätten jetzt ein End

Mark für vorzeitig ausgeſchiedene Angehörige de
Wehrmacht. Die Reichswehr Landheer) ve
eine Geſamtausgabe von 472 Millionen Märk. Bei
der Marine ſeien 4021 000 Mk. eingeſpart, im
weſentlichen Gehaltsabzüge. Der Miniſter wolle
weitere 2,5 Millionen Mark einſparen, ſo daß für
die Marine ein Zuſchußbedarf von 183 524 450
Mark bleibe. Nach dem Verſailler Vertrag dürfe
das Reich ſechs große und ſechs kleine Kreuzer
haben. Die vorgeſehenen Bauten ſeien Erſatz für
überalterte Schiffe. Der Erſatz „Preußen“ ſolle
1932 fertig ſein, der Erſatz „Lothringen“ 1934 der

„Braunſchweig“ 1936 und der Erſatz „Glſaß“

Der Reich swehrminiſter, der ſofort
nach dem Berichterſtatter das Wort nahm, begann
mit der Feſtſtellung, daß ſeinem Wunſche, die
Reichswehr aus der Parteipolitik heranuszuhalten,
im Haushaltsausſchuß mit Ausnahme der Kom
muniſten von allen Fraktionen entſprochen worden
ſei. Die Reichswehr ſei der erſte Diener des
Staates. Jeder Verſuch, den Staat anzugreifen,
werde an der Reichswehr ſcheitern. Zerſetzung der
Reichswehr würde zum Bürgerkrieg führen und
die Kommuniſten würden ſchließlich die Nutznießer
der Zerſetzung ſein. Diſziplin und Staats
gennang ſeien in der Reichswehr nicht erſchüttert.

r Leipziger Reichswehrprozeß ſei
nötig geweſen aus Gründen des Rechts und
weil die beteiligten Offiziere ſich wenig ehrenhaft
verhalten hätten. Würde er die Anzeige nicht er
ſtattet haben, ſo hätte er ſich ſelbſt mit den Straf-

in Konflikt gebracht. Die ehemaligen Of
iziere der Reichswehr dürften nicht mit einer Ge

ſinnung hervortreten, die dem Staat, dem ſie jahre
lang gedient hätten, feindlich ſei. Mit einer ſolchen
ſtaatsfeindlichen Geſinnung hätten ſie ſonſt nicht
einen Tag in ihrer Reichswehrſtellung bleiben
ſollen.

Jn bezug auf die Abrüſtungskonferenz verlangt
der Reichswehrminiſter volle Gleichberechti-
gung für Deutſchland. Das Ergebnis der vor
bereitenden Abrüſtungskonferenz ſei keine geeignete
Diskuſſionsgrundlage. Die franzöſiſche Regierung
ſpreche immer davon, daß die Forderung nach Si
cherung Frankreichs pſychologiſch verſtanden wer
den müſſe. Frankreich dürfe auch nicht vergeſſen,
wie es pſychologiſch in Deutſchland wirke, wenn
man Deutſchland in der Rüſtungsfrage nie die
gleichen Rechte gewähre wie anderen Ländern. An
eheime Rüſtungen Deutſchlands könnten Fachleute

Ausland unmöglich glauben. Sie benutzten die
Behauptungen nur, um einen Vorwand für ihre
Auſrüſtungen zu haben.

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Leber
lieferte den Nachweis, daß das ganze

Eyſtem der Ofſiziers- und Mannſchaftserziehung
in der Reichswehr verfehlt

S werrdevegt

Die 700 besten Werber
für die Sozioidemokratische Partei Deutschlands die drei besten Werber jedes
Bezirks, vom Bezir Beriin die besten vier Werber), Gie bis zum 15. Mai 1931

ſtungen der Menſchen, die zur Landesverteidigung
berufen ſeien und verſage ihnen die Achtung nicht.
Man ſolle aber nicht vergeſſen, wieviel Schuld auch
auf der Seite der Reichswehr ſtecke. Leber wandte
ſich gegen den f Kriegsminiſter, der
noch immer einen Unterſchied zwiſchen angreifen
den und nichtangrteifenden Nationen Da
durch könne nur der Unfrieden geſchürt werden.
Kein Deutſcher werde auf die Forderung nach mo

zichten. Das müſſe man als Sozialdemokrat um ſo
deutlicher ausſprechen, als die Sozialdemokratie
die deutſch franzöſiſche Verſtändigung als das Herz
ſtück europäiſchen Friedens fordere.

Bei der Beſprechung des Prozeſſes der Reichs
ig ſagte Leber, daß manwehroffigziere in

h d J 57

die meisten neuen Mitglieder
dis zum 20. Mal mit genauer

34 erftolgrelasten Werb

den nöchstbesten

die übrigen

auch den jungen Offizieren gerecht werden müſſe,
die erclärt hatten: So denten gwei Drittel der
jungen Offiziere.“ von Seeckt ſei der Haupt
ſchuldige. Er glaube, es genüge, wenn der Führer
die Mannſchaften feſt in der Hand habe und alles
andere ſei gleichgültig. Nein, das genüge nicht,
auch der Soldat habe das Recht, einen Jnhalt für
ſeine Tätigkeit zu verlangen. Er müſſe wiſſen, wo
für er ſein Leben einſetze. Jn einem Volk mit ſo
weitgehender ſozialer und politiſcher Bildung ſei
keine Tvuppe bedingungslos in der Hand ihrer
Führer. Staatsvolk. und Staatemacht müßten ein
gemeinſames Ziel haben. Die Jugend der Reichs
wehr dürfe weder rückwärts gerichtet ſein auf den
kaiſerlichen Glanz, noch ſeitwärts auf die nationale
Phraſe des Dritten Reiches. Es müſſe ihr Erſatz
gegeben werden durch republikaniſches Denken und
durch das Bewußtſein, daß auch der

Dienſt für das Gemeinwohl begeiſternd
ſei. Leber zog einen geſchichtlichen Vergleich zwi
ſchen den Jahren des Niederbruchs in Preußen
nach 1806 und jetzt. Er zerpflückte die Geſchichts
legende und wies darauf hin, daß die Gneiſenau,
Scharnhorſt und Stein genau ſo als Emporkömm-
linge und „Bauernlümmel“ von den Junkern be
ſchimpft worden ſeien wie jetzt die Republikaner,

Der Republikaner anerkenne auch die LeiIdie eine Erneuerung anſtrebten. Damals hätten

Bewertung sind die Parteiverhöltnisse und die Gröbe der Ortsgruppe, des zu-
stàndigen Porteibezies oder Distrikts, die sozlaldemokratische Stimmenzoehl del
der letzten Reſchstagswahl die Zahl der Perteimitglieder des betreffenden Ortes
oder Distrikts m 39. Dezember 1950. Der Portelvorstagd hat beschlossen, dle

wöhrend der ganzen Dauer der Tagung einzuladen

15 Werdern die Tellnahme an einer 8- bis 141ägigen Reise
des Reichsausschusses für sozlialistische Bildungsardeit zu ermöglichen

51 Werber erhalten das Werk A. Bebels: „Aus meinem Leben“
(n einem Banch als Geschenk

An die Ardeit, Genossen u. Genossinnen, befolgt die Parole des 3anres 1931:
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Hermann Müllers Fuſtand
kritiſch.

Der Zuſtand des früheren Reichskanzlers Hermann ne hat ſich am Donnerstagabend er

über dem Morgen weiter verſchlechtert. Da
die Aerzte einen ſtarken Verfall des Patienten durch
den allgemeinen Schwächezuſtand feſtſtellten, wurde
gegen 8 Uhr abends neben anderen Maßnahmen
eine Blut-Transfuſion vorgenommen.

Das offizielle Bulletin des Aerzte-Konziliums
vom Donnerstagabend lautet: Der Zuſtand des Padie Reformatoren Preußens auf den in

e Wenn e W Hr. ]tienten iſt äußerſt kritiſch nachdem das Krankheits
führer zeigen, der hundert Jahre ſpäter begreife ihn Wanne n r r

7 iziert iſt. e wußtſeinn ſich an den vierten Stand bin des Patienten iſt größtenteils getrübt.

r ar Herr cür, e eines ialdemokraten in 13der Kieichswehr genügend en v er zeigt er wir ſchaſt aparieiliche Wgeorduete Sach ſon

daß die Arbeitertlaſſe der Reichswehr nicht mit ne berg leiſtete ſich die tollſten imperialiſtiſchen und
gatwer, ſondern mit poſitiver Kritik gegenüber wehrpolitiſchen Sprünge. Er verlangte vom Reichs
ſteht. Niemals kann Deutſchland zu einem wirk wehrminiſter die Erklärung zur Freiheit in der
lichen Volksſtaat werden, wenn die Reichswehr ſich r w. er Ver

2 r ages. Dieſe grenzt inſofern annicht von den Kräften losſagt, die auf eine Unter ein Tollhaus, wenn man weiß, wie ſehr die Wirt
d der Volksmaſſen hinarbeiten. ſchaftspartei im Lande draußen für SenkungDer mniſt KKippenberger rühmte dieſer Steuern kämpft. Eine Verwirklichung der

Sachſenbergſchen Wehrphantaſien müßte auch den
deutſchen Mittelſtand mit neuen ungeheuerlichen

Steuern belaſten. Der ſozialdemokratiſche Abgeord

m A ſagte, e habe durchſeinen rtritt zu den u bewieſen,
daß er den Anbruch des Dritten Reiches noch gis
in weiter Ferne liegend anſehe. Kuhnt be
ſchäftigte ſich ferner eingehend mit dem Wettbewerb,
den die Militärmuſiker gegen die Berufsmuſiker
machen, die zu 70 Prozent erwerbslos ſeien.

Der Reich swehr miniſter griff dann mit
einer kurzen Rede in die Ausſprache ein. Er ſagte,
daß er kein Flottenſchwärmer ſei, jedoch müſſe er
den Bau der Erſatzſchiffe als für die Landesver-
teidigung notwendig betrachten. Er wiederhole, daß
er nach allem Vorangegangenen unmöglich an ſeinem
Platz bleiben könnte, wenn der Schiffsbauerſatz ge
ſtrichen würde. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete
Hünlich erklärte, daß die grundſätzliche Stellung
ſeiner Partei zu den Schiffsbauten ſchon früher
dargelegt worden ſei und ſich nicht geändert habe.
Die Fraktion habe lediglich aus Rückſicht auf die
geſpannte geſamtpolitiſche Situation beſchloſſen, ſich
auch beim Erſatzbau Panzerſchiff B der Stimme
zu enthalten. Den lärmenden Kommuniſten er-
widerte er, ſie ſeien die Letzten, die ſich aufregen
dürften, denn

Rußland werde im Jahre 1936 das Vielfache
der Marinetonnage Deutſchlands haben.

Es wurde dann noch kurz der Geſetzentwurf für
eine Zollermächtigung an die Reichsregierung in
erſter Leſung beraten. Nach der Rede des Kommu
niſten Hörnle wurde der Entwurf dem Ausſchuß
überwieſen. Nächſte Sitzung: Freitag 10 Uhr.

Wer w'rd Ober in BVerlin?
Der von der Deutſchen Volkspartei als Kan-

Reichswehr als eine techniſch wohl ausgerüſtete und didat für das Amt des Berliner Oberbürgermeiſters
organiſierte Truppe. Er iſt freilich der Meinung, in Ausſicht genommene Präſident des Deutſchen
daß dieſe Reichswehr zu einem kommenden Kriege Städtetages, Dr. Mulert, hat inzwiſchen ſchrift-
gegen Rußland rüſte. Warum dann aber immer lich gebeten, von ſeiner Kandidatur Abſtand zu
Reichswehroffiziere und ruſſiſche Armee ſo nahe nehmen; ebenſo hat der von der Volkspartei als
Beziehungen unterhalten, bleibt unerklärlich. Be Kandidat in Ausſicht genommene gegenwärtige
merkenswert iſt die Mitteilung Kippenbergers, daß geſchäftsführende Berliner Oberbürgermeiſter
der im Ulmer Prozeß verurteilte Schol z mitgeteilt, daß er für das Amt des Ober

bürgermeiſters nicht zu kandidieren beabſichtige.
Reichswehrleutnant Scheringer von der National r. 44 iſozialiſtiſch zur Kommuniſtiſchen Partei über Am 9. April wird ſich die Stadtverordnetenver

getreten

B.

gewonnen hoeden, sind durch die Bezirksvorstönde
Adressenangeabe zu meſden. Mabgebend für die

er als Ehrengäste zum Parteltag

ſammlung mit der Frage der Wahl eines Ober
bürgermeiſters beſchäftigen. Wer ſchließlich aus dem

iſt. Der Leutnant läßt u. a. erklären „Wer heute Rennen hervorgeht, iſt zurzeit noch völlig ungewiß.
die praktiſche Politik der nationalſozialiſtiſchen
Führer mit ihren radikalen Phraſen vergleicht, erkennt, daß ihre Handlungen im ſchärfſten Gegenſa n Verſamm'ungsſchlacht in

zu dem ſtehen, was ſie reden und ſchreiben und J ſiwas wir von ihnen erwarteten. Es gibt keinen eriin.
Zweifel mehr: die Freiheit ſteht allein bei den re Am Donnerstagabend gegen 8 Uhr überfielen
volutionären Arbeitern, Bauern und Soldaten. in Berlin zahlreiche Kommuniſten eine national
Hier iſt der Platz aller ehrlichen Kämpfer, nicht beiſſozialiſtiſche Verſammlung, eröffneten auf die Nazis
den Garden der Reaktion. Jch ſage mich daher end ſein Steinbombardement und ſchlugen auf
gültig von Hitler und dem Faſchismu s mehrere Verſammlungsbeſucher ein. Erſt die Po
los und reihe mich als Soldat ein in die Front lizei konnte dem durch den Ueberfall hervorgerufenen

des wehrhaften Proletariats. Für die Revolutio allgemeinen Krawall ein Ende machen. Mehrere
nierung und Bewaffnung der breiten Maſſen! Für Kommuniſten wurden feſtgenommen. Von den
die nationale und ſoziale Befreiung! Für Freiheit, Nazis mußte ein Teil auf der Rettungsſelle vev

Arbeit und Brot!“ t unden werden.

e. e



Kirche und Schule.
Koapita ismus ift Sotanswerk.

Der Landtag beendete am Donnerstag die Kir-
chendebutte und erörterte das Volksſchulweſen.

Bemerkenswert war eine Programmrede des
Ah geordneten Klieſch vom Chriſtlich-ſozialen Volks
dienſt. Dieſes neuentſtandene, im Landtag noch
ſchwach vertretene „evangeliſche Zentrum“ leugnet
nicht, daß die evangeliſche Kirche politiſch und ſozial
verſagt hat. Ja, die Männer vom Volksdienſt ge
ben ſogar zu, daß

Chriſtentum und kapitaliſtiſche Wirtſchaftsord
nung nicht unbedingt verbunden ſein müſſen.

Jn dieſer Zeit der Rieſenmaſſen Arbeitsloſigkeit
erſcheint ſogar ihnen die Wirtſchaftsordnung mehr
als Satans-, denn als Gotteswerk. Aber auf der
anderen Seite ſind ſie rein religiös orientiert und
bekämpfen die Sozialdemokratie wegen ihrer An
erkennung der grundſätzlichen Gleichberechtigung der
Freidenker.

Jn der Volksſchuldebatte zeigt der ſozialdemo
kratiſche Abg. Doht (Bielefeld) die Erſchwerung der
Volksbildungsarbeit durch die Wirtſchaftsnot in gan
zem Umfange auf. Dabei unterſtrich er mit rück
haltloſer Anerkennung die Arbeit des Kultus-
miniſters Grimme als eines wahren Volksbildungs-
miniſters. Die Ausſprache drehte ſich in der Haupt
ſache um den Lehrerabbau, das freiwillige neunte
Schuljahr und den letzten Zenſurenerlaß, der die
Noten über Betragen und Aufmerkſamkeit beſeitigt.
Dabei überboten ſich Deutſchnationale, Volkspartei-
ler und Wirtſchaftsparteiler im Haß gegen Fort
ſchritte und Volksbildung. Nur keine
brechung des Bildungsprivilegs, nur keine Aufſtieg-
möglichkeiten für Volksſchüler, nur keine moderne
Pädagogik war der Refrain ihrer Reden. Am toll
ſten trieb es Herr Dr. Schmid-Höpke, der
wirtſchaftsparteiliche Chefredakteur der ſchwerindu
ſtriellen „Deutſchen Bergwerkszeitung“, die zum
Tode der 300 Bergleute von Alsdorf die
gemütvolle Bemerkung machte, die zwölfpro
zentige Dividende ſei dadurch nicht ge
fährdet. Dieſer Mann, ein lebendes Beiſpiel
dafür, wie in der heutigen Schulverfaſſung völlig
Unbegabte zu akademiſchen Graden gelangen, ſuchte
krampfhaft nach Schimpfworten gegen den Kultus
miniſter Dr. Grimme. Wir möchten annehmen, daß
er mit der Bezeichnung „kultureller Generalſekretär
der Sozialdemokratiſchen Partei“ ihn zwar hat
krärken wollen aber wir bezweifeln, daß ſich
Grimme und die Sozialdemokratie dadurch beſonders
beleidigt fühlen.

Am Freitag Fortſetzung: Höheres Schulweſen
und Univerſitäten.

Nächtliche Kriegsü
der Nazis.

57 Perſonen feſtgenommen.
Das Polizeipräſidium Recklinghauſen teilt mit:

„Jn der Nacht zum Donnerstag, kurz nach Mitter
nacht, fielen auf der Zechenkolonie Nordſtern einige
Schüſſe. Eine Polizeiſtreife, die der Schußrichtung
nachging, ſah auf der Straße eine große Anzahl von
Perſonen, die eine andere Gruppe Männer ver
folgte. Von einem der Verfolger wurden Horn
ſignale abgegeben.

Nach Erſcheinen der Polizeiſtreife verſchwan
den die betreffenden Perſonen in benachbarte Häu
ſer. Das inzwiſchen alarmierte Ueberfallkom
mando nahm Durchſuchungen vor und fand in
einer Wohnung 16 und in einer anderen 41 Mann
vor. Ferner fand man Zanunlatten, Pflaſterſteine,
Gummiſchläuche, mehrere große Meſſer und arm

t

Jn der franzöſiſchen Kammer kam es am Don-
nerstagabend zu einer Debatte über den Fall Wein-
gartner.

Der Abgeordnete der Unabhängigen, Guernot,
warf der Regierung vor, ſie habe vor den Feinden
der Ordnung, den Camelots du Roi und den patrio
tiſchen Jugendverbänden kapituliert, indem ſie das

Auftreten Weingartners und die Aufführung der
„Affäre Dreyſuß“ unterſagt

habe. Auch die Polizei ſei leider gegenüber dieſen
Horden ohnmächtig. Jn ähnlichem Sinne äußerte
ſich der ſoziale Republikaner Planché, der in dem
Vorgehen der Nationaliſten ein Wiederaufflackern
des faſchiſtiſchen Chauvinismus erblickt. Der So-
zigliſt Locquin wies vor allem darauf hin, daß die
Haltung der franzöſiſchen Regierung zu Repreſſalien
gegenüber im Ausland auftretenden franzöſiſchen
Künſtlern führen könnte. Herriot bezeichnete die
Abſetzung des Stückes „Die Affäre Dreyfus“ für
als etwas Unerhörtes, und zwar insbeſondere in
einem Lande, das ſtets für die Gedankenfrei-
heit gekämpft habe. Auch die in bezug auf Wein-

Dr. Eckener verhandelt

d W
W

S 2 hS W
Dr. Edener und der Präſident

Dr. Hugo Eckener hat ſich nach Amerika begeben,
transatlantiſchen Luftſchiffverkehrs zu führen. De
Dr. Eckener einige intereſſante Neukonſtruktionen,

geeignet er

S

dicke Spazierſtöcke. Von den Gummiſchläuchen
waren einige mit Eiſen beſchlagen und einer der
Spazierſtöcke war ebenfalls gefährlich, weil er mit
dickem Draht umwickelt war.

Jnzwiſchen war von einem Werksinwaliden der
Polizei angezeigt worden, daß er in der in Frage
kommenden Nacht von etwa 8 bis 10 Mann mit

rall Weingartner erledigt
Frankreichs Parlament gegen die Rüpekteten tranzöstscher

Fascalsten

J„TC I
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gartner getroffene Maßnahme ſei unverantwortlich.

Sie
entſtelle das wahre Geſicht der Nation

und gebe Frankreich in den Augen der ganzen Welt
einen Anſchein von Lächerlichkeit. Miniſterpräſident
Laval bemerkte in Zwiſchenrufen, daß die Regierung
niemals die Aufführung der „Affäre Dreyfus“, noch
das Auftreten Weingartners verboten habe, worauf
Herriot erwiderte, daß das vielleicht richtig ſei, daß
aber die Regierung erklärt habe, ſie könne keine
Verantwortung für die Aufrechterhaltung der Ord-
nung übernehmen.

Miniſterpräſident Laval antwortete den Inter
pellanten, die Regierung habe nur angeraten, auf
die Aufführung des Stückes bzw. das Auftreten
Weingartners zu verzichten, da Unruhen zu be
fürchten ſeien. Sie habe ſich inzwiſchen eines
Beſſeren beſonnen und nichts mehr gegen
die Aufführung des Stückes und das Auftreten
Weingartners einzuwenden. Sie würde mit allen
Mitteln für die Aufrechterhaltung der Ruhe im
Theater und beim Konzert ſorgen.

in Amerika über einen

W

um die Beſprechungen über die Einrichtung eines

r Präſident der a r zeigtefür den Luftdienſt über die Meere beſonders
zeinen.

dem Rufe „Hände hoch“ überfallen worden war.
Sämtliche 57 Perſonen, die Anhänger der
NSDA P. ſind, ſind unter dem dringenden Ver
dacht des Landfriedensbruches vorläufig feſtgenom-
men und mittels Kraftwagen dem Polizeiamt Buer

Fememoörder im National
theater.

Wie Frick das Andenken Goethes und Schillers

ſchändet
An den Weimarer Plakatſäulen prangt zur Zeit

ein auffälliges weithin ſichtbares Plakat der
Nationalſozialiſten, auf dem eine Verſammlung
mit dem wegen Fememordes verurteilten Ober
leutnant Schulz im Deutſchen Nationaltheater in
Weimar über „Der Juſtizmord von heute“ ange-
kündigt wird. Die republikaniſchen Parteien,
Sozialdemokratie, Staatspartei und Zentrum haben
ſich in Anbetracht dieſes Plakates mit einem
Schreiben an den Vorſitzenden des Thüringiſchen
Staatsminiſteriums gewandt, das eine Deputation
dem Statsminiſter Baum perſönlich überreichte.

Jn dem Schreiben wird u. a. geſagt: „Das
Deutſche Nationaltheater gilt in der geſitteten Welt
als ein Heiligtum. Es wäre unerhört, wenn
an dieſer Stätte parteipolitiſche Kämpfe ausge-
tragen werden ſollten, die nicht den Gedanken des
gemeinſamen Erlebens, ſondern der völligen Zer
veißung des deutſchen Volkes dienen Die unter-
zeichneten ſtaatsbejahenden Parteien wiſſen ſich
einig mit der überwältigenden Mehrheit der Be
völkerung und ſehen ſich vevanlaßt, das thüringiſche
Staatsminiſterium zu bitten, dieſe Veranſtaltung
im Deutſchen Nationaltheater zu verbieten,
das um ſo mehr, als die Stadt Weimar und das
Reich auf Grund ihrer Zuſchüſſe eine Gewähr da
für fordern können, daß das Deutſche National-
theater ſeinen hohen Kulturaufgaben erhalten
bleibt.“

Staatsminiſter Baum erklärte der Deputation,
daß er von ſich aus die Benutzung des Deutſchen
Nationaltheaters für Parteiverſammlungen der
Nationalſozialiſten nicht verbieten könne. Er ſei
nur Vorſitzender des Staatsminiſteriums, nicht
Miniſterpräſident. Jeder Miniſter ſei für ſein
Miniſterium ſelbſt verantwortlich. Er müſſe die
Angelegenheit dem Geſamtkabinett unterbreiten,
könne aber bis zum Sonntag eine Sitzung nicht
mehr einberufen. Es iſt alſo damit zu rechnen. daß
die Naziverſammlung im Nationaltheater ſtatt
findet.

Komm umſt. ſche Roheit.

Das Andenken der KappPutſch Opfer geſchändet.
Die von den freien Gewerkſchaften und der Sp

zialdemokratiſchen Partei an dem Remſcheider Denk-
mal der KappPutſch-Opfer niedergelegten Kränze
wurden auf Aufforderung des KPD.Redakteurs
Albert Nohl von beſonders dazu gedungenen
Elementen zerriſſen und zertrampelt. Die roten
Schleifen mit Widmung wurden abgeriſſen und zer
e äet die Kränze zertreten.

Die. gppofitionella Arbeiterpolitik“, der wir. dieſe

Nachricht entnehmen, nennt dieſen Schandſtxei h
einen unerhörten Skandal, der die „abgrundtiefe
Verworfenheit der KPD.Parteibürokratie charakte
riſiert“. Mit einer ſolchen Untat ſchände die
KPD. das Andenken der Märzopfer: „Was die Fa
ſchiſten in Remſcheid ſo ſchließt das kommu
niſtiſche Oppoſitionsblatt ſeine Kritik bis heute
nicht gewagt haben, das vollbringen ohne Bedenken
die Gehaltsempfänger der KPD. Wie lange noch
wollen die ehrlichen Arbeiter in der KPD. die Sache

zugeführt worden, wo ihre eingehende Vernehmung
erfolgt. Die polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange.“

des Kommunismus von ſolchen Kreaturen
ſchänden laſſen!“

;„J

Berliner Theater.
Nach langen ereignisloſen Wochen hat es im

Berliner Theaterleben endlich einmal wieder ein
Ereignis von überragender Bedeutung gegeben: die
Uraufführung des deutſchen Märchens „Der Haupt
mann von Köpenick“ von Carl Zuchmayer im
„Deutſchen Theater“. Es iſt erſtaunlich, daß der ſo
verlockende Streich des Schuſters Voigt aus dem
Oktober 1906 nicht ſchon viel eher ſeinen drama-
tiſchen Bearbeiter gefunden hat. Auch Zuckmayer
hat nicht eigentlich die Komödie geſchaffen, zu der

dankbare Stoff wohl hätte reizen können,
vielmehr ein im Grunde ernſtes Schauſpiel aus der

und politiſchen Geſchichte des wilhelmi-
niſchen Deutſchland, das in neunzehn Bildern den
im Grunde tragiſchen Lebensgang eines alten

uslers und nur als etwas unmotivierten
chlußeffekt den kecken Streich des „Hauptmanns

von Köpenick“ zeigt. Dadurch iſt aus dem Stück
eher eine Art dramatiſcher Roman geworden, frei
lich ohne die mitvreißende dramatiſche Entwicklung,
wie ſie etwa das erſt ſpäter zum Roman um-
gearbeitete Drama „Der Streit um den Serge-
anten Griſcha“ von Arnold Zweig oder auch Zuck-
mavers „Schinderhannes“ aufweiſt. Jm erſten
Teile ſeines Stückes ſchildert Zuckmayer die zehn
Jahre vor dem Köpenicker Streich unternommenen
vergeblichen Verſuche des ehemaligen Zuchthaus-
ſträflings um ſeine Wiedereingliederung in die
menſchliche Geſellſchaft. Dann werden zehn Jahre
Gefängnishaft wegen eines Einbruchs überſprun-
en und die Ereigniſſe aus dem Jahre 1906 ge-
childert. Manche der mehr oder weniger breit
ausgemalten Epiſoden e überflüſſig und
durch allzu ſtarke Uebertreſbungen unwirkſam. Da-
gegen kommt die Hauptſache das Ereignis in
Köpenick viel zu kurz. Zuckmayer hat ſich dieergiebige Gelegenheit entgehen laſſen, die Requi-
rierung der Mannſchaften durch den falſchen
Hauptmann und nach dem gelungenen Streich die
Entdeckung des Schwindels das Hohngelächter der
Welt, die Fahndung der Polizei und die Verhaf-
tung des Schuſters Voigt der Verfaſſer macht
daraus unbegreiflicherweiſe eine Selbſtgeſtellung
wie er überhaupt an mehreren Stellen den hiſto-
riſchen Ablauf der Dinge unmotiviert verändert
zu ſchildern Er bleibt auch zu wenig volkstümlich

Es fehlt die Charakteriſierung der wichtigen Ge
genſpieler. Jn einer reichlich pathetiſchen Ausein
anderſetzung mit dem phraſendreſchenden, militär-
frommen, autoritätsgläubigen Schwager, einem
unteren Kommunalbeamten, ſtehen Recht und ge-
ſunder Menſcherverſtand gar zu offenkundig auf
Seiten des Schuſters Voigt, und vollends der Bür-
germeiſter von Köpenick erſcheint als eine Witz-
blattkarikatur.

Dieſe Mängel verdienen um ſo eher angemerkt
zu werden, als dieſes „deutſche Märchen“, als
ganzes betrachtet, die kundige Hand eines wirklichen
dramatiſchen Dichters erkennen läßt. Es entſteht
im Geſamteindruck ein lebendiges Bild des über-
ſteigerten Militarismus und der lächerlichen. men-
ſchenmordenden Polizeiſchikanen der „guten alten
Kaiſerzeit“, und einige Szenen, wie etwa die in
einer Obdachloſenherberge und vor allem die ſchon
ſtofflich überwältigende im Köpenicker Rathaus,
ſind von unwiderſtehlicher dramatiſcher Schlagkraft.
Dank der lebenserfüllten Verkörperung der Titel-
rolle durch Werner Krauß iſt die Aufführung von
nachhaltigem Eindruck.

Das negative Gegenſtück, geradezu die Kari-
katur eines guten Volksſtücks, wie es Zuckmayer
doch wohl vorgeſchwebt haben ſollte, iſt die im
Theater „Die Tribüne“ zur Uraufführung gelangte
Moritat „Liebe. Mord und Alkohol“ von Otto
Bernhard Wendler. „Kolportage“ und „Drei-
groſchenoper“ erſcheinen ſtofflich und ſtiliſtiſch als
Vorbilder dieſer Leierkaſtengeſchichte. Aber dem
Verfaſſer fehlt jeder parodiſtiſche Witz um die hu-
moriſtiſche Wirkung dieſer ſchauervollen Groſchen-
befthandlung auszuſchövfen ſo daß nur eine platte
Geſchmackloſigkeit von ein paar erheiternden Ver
ulkungen des Schmierentums unterbrochen. ent
ſteht. Schade daß ein ſo vitaler Menſchengeſtalter
wie Eugen Klöpfer ſich um die Hauptrolle dieſer
Belanaoloſiakeit abmühen muß!

Anſonſten beherrſcht immer noch die routinierte
franzöſiſche Schwankvroduktion die Berliner The
aterſpielvläne. Witiger und gmüſant ift das jn
„Thegater in der Behrendſtraße“ aufgeführte Luſt-
ſviel Die Glücksſträhne“ von Berr und Verneuil
Gewiß ſind auch in dieſer Geſchichte eines jungen
Mannes der urvlötzlich vom ausge mochten Pech-
vogel zum ebenſo aus gemachten Glücksvilz wird
die hbamdareiflichſten Unwahrſcheinlichkeiten ge
hänft Aber die überraſchenden Sijtugtionen die

und leider auch wohl aus Mangel an eigenem
Erleben der wilhelminiſchen Zeit zu einſeitig.

geſchick! motivierten Charakteriſſerungen und die
humoriſtiſchen Dialogpointen jagen ſich in einem

ſolchen flotten Tempo, daß man der von einem
vorzüglich Enſemble getragenen Auf-
führung von Anfang bis zu Ende mit unvermin-derter Spannung und hellem Vergnügen folgt.

Aber alle dieſe Aufführungen können nicht an
die e Eindrücke der ſpritzigen, ſchmiſſigenMeiſteroperette „Eine Nacht in Venedig“ von V

hann Strauß heranreichen, die von Erich Kleiber
in der Staatsoper Unter den Linden mit leichter,
federnder Hand dirigiert wird. Mag auch das
Textbuch dieſer Operette nicht viel beſſer (aber auch
ſicher nicht ſchlechter) als die heute übliche Ope
rettenſeichtheit ſein, ſo ſind doch der Reichtum an
gefälligen, einſchmeichelnden muſikaliſchen Ein-
fällen und prickelnden Rhythmen und die gediegene,
vornehme kompoſitoriſche Arbeit ſo echter, aller
beſter Strauß. daß man dieſem Werke und ähn-
lichen ſeiner Art gern häufiger begegnen m

z.

Deufſch engliſcher Kulturgustauſch
Der Deutſch-Engliſche Kulturaustauſch veran

ſtaltet einen Ferienkurſus für engliſche Lehrer in
Halle vom 11. bis 24. Auauſt 1931. Jn einer
Sitzung die am vergangenen Freitag im Rathbans
unter Beteiligung von Vertretern der Stadt, Uni-
verſität, Pädagogiſchen Akademie ſowie der ver-
ſchiedenen Schulen Volks Mittel- und höbere
Schulen ſtattfand erklärten ſich zahlreiche An-
gehörige zur Mitarbeit durch Uebernahme der Vor-
träge und Führungen bereit. Auf Wunſch der eng
liſchen Teilnehmer wird ſich auch eine Anzahl deut-
ſcher Pädagogen an dem Kurſus beteiligen.

Die Engländer werden in halliſchen Familien
untergebracht. Da auf Grund einer von den Eng
ländern ſelbſt entfalteten lebhaften Propaganda in
den verſchiedenſten Teilen Englands das Intereſſe
für den Kurſus ſchon jetzt außerordentlich groß iſt.
mußte die Teilnehmerzahl auf 50 beſchränkt wer
den Von beſonderem Intereſſe war auch die Mit
teilung daß bei entſprechender Ausgeſtaltung dieſes
Kurſus die Veranſtaltung zu einer ſtändigen
Einrichtung für Halle werden ſoll.

Thalia Theater. Am kommenden Sonnabend
eht zum letzten Male Hopwoods erfolgvreicher

Schwank „Der Muſtergatte“ in Szene Am Sonn
tag findet die erſte Wiederholung des neuen Luſt

„Liebe unmodern“ von Wilhelm
terk ſtatt.

Heinrich Mann 60 Fahre alt

S e

der 91y h Mann,er Dichter und ſozialpolitiſche Kritiker, Präſtdemder preußiſchen Dichter ie, wird am 27. Mä

60 Jahre alt. Vor ſeinem Bruder Thomas
Heinrich Mann die Stärke eines Temperaments
voraus, das ſeine Romane ſtets feſſelnd und eigen
artig geſtaltet. Während er im „Untertan“, im
„Prof. Unrat“ und „Zwiſchen den in oft

ſatiriſcher Form Geſellſchaft und ſoziale Zu
ände der Vorkriegszeit kritiſierte, zeigte er ſich in

Mutter Marie“, Kleine Stadt“ u. a. als einDarſteller von kühner
r vo ntaſie undſcher Feinheit. Wenig vent iſt der n

eines revolutionären Bürgertums, das in cha heute zwiſchen denKlan e t h re Kn. Er r unerbittliche Kritiker des bür
ha Verfalls, aber daß er ſelber Bür

eibt, das trennt ihn von der aufſteigenden Ariſeiwe
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Das Weſen des S ozialismus gründet leEndes auf die Liebe zum Menſchen an
Ehrfurcht vor den mit ihm geborenen, ligen

Charlotte Buch o w.Menſchenrechten.
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Die Jagd nach dem Tode.
Verzweiflungstat eines Arbeits oſen

Einen furchtbaren Leidenszug macht das Prole
tariat in unſerer Notzeit durch. Nach Hunderten
zählen ſchon die aller Exiſtenzmittel Beraubten,
die in den letzten Wochen der verſchärften Wirt-
ſchaftskriſe das Leben von ſich warfen. Die
meiſten ſchleichen ſich ſtill davon und die Zeitungen
vermerken es heute ſchon vielfach nicht einmal mehr,
wenn der Arbeitsloſe X. gasvergiftet in ſeiner Woh
nung aufgefunden wurde oder der Arbeitsloſe Y.
ins Waſſer ging. Es ſind deren ſchon zu viele
geworden, und die Erſchütterung, die von ſolchen
Nachrichten ehemals ausging, iſt ſchon abgeſtumpft
worden.

Aber von Zeit zu Zeit da ſteht einer, dem das
Leben in dieſer Geſellſchaft bis an den Rand des
Todes gebracht hat, aus der Maſſe der namenlos
Leidenden auf und macht aus ſeinem Abgang von
der Bühne des Lebens ein flammendes Fanal, das
mit furchtbarer Jntenſität auf einmal die ganze
Entſetzlichkeit unſerer heutigen „Ordnung“ kenn
zeichnet.

Geſtern abend erlebte man in Halle eine ſolche
Entſetzenstat eines verzweifelten Arbeits- und Woh
nungsloſen. Nach 19 Uhr brachte ſich in der Dach-
ritzſtraße ein wohnungs- und ſtellungs-
loſer Arbeiter mit einem Meſſer eine tiefe
Schnittwunde am linken Unterarm bei. Der Auf-
forderung eines Paſſanten, mit zur Wache zu
kommen, leiſtete er keine Folge, lief vielmehr mit
blutendem Arm durch die Straßen, die Leute hinter
her, bis zum Neuwerk. Hier ſprang er in die Saale.
Dem Paſſanten, der ihn verfolgt hatte, und noch
einem anderen Manne gelang es, den völlig Er
ſchöpften wieder aus dem Waſſer zu ziehen. Dann
erfolgte ſeine Ueberführung in die Nervenklinik.

7

Was wird mit dem Mann geſchehen? Man wird
ihn geſundpflegen und ihn wieder auf die Straße
ſetzen ohne Hilfe, ohne Arbeit. Eine Geſellſchaft
hat ihm das Leben wiedergegeben, die es ihm nicht
erhalten kann. Sie hat ihm das Leben wieder
gegeben, damit er es wieder von ſich wirft.

Das iſt das Antlitz der heutigen, angeblich von
Gott gewollten Geſellſchaft!
Luſtiger Kinder Nachmittag des

„Volksblatt“
Der letzte Kindernachmittag des „Volksblatt“

im „Volkspark“ brachte Vorträge einer Sprech-
künſtlerin, die ſich recht und ſchlecht durch das
Leben ſchlägt wie jeder, der ſeine körperlichen oder

iſtigen Kräfte verkaufen muß, weil er ſonſt nichtsher um zu leben. Und ihre Sorge iſt dadurch ver-

mehrt, daß ſie in Gefahr ſteht, das Augenlicht zu
vetlieren. Die Sprecherin, Frau Aleyxandra
Nebocat, hatte ein ſehr unterhaltendes Pro-

ramm zuſammengeſtellt und war redlich bemüht,
in die luſtigen Geſchichten den Ton zu legen, den
ſie nötig haben, um Kinder wie Erwachſene zu
r Weil nun Tatſache iſt, daß das heutige

enſchlein ſich noch beſſer unterhalten läßt, wenn
Bilder, am liebſten Filme dabei ſind, ſo ſoll in
nächſter Zeit auch dafür geſorgt werden.

Kani Strümpfe und Hoſen. Jn ver
gangener Nacht wurden im Hofe eines Grundſtücks
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Halle, den 20. März.
Der Haushaltsausſchuß der Stadtverordneten

verſammlung erledigte geſtern nicht weniger als

elf der wichtigſten Etatskapitel.Ueber die Haushaltspläne der Schulen iſt nichts
Neues zu berichten. Die Verſtümmelung iſt auch
hier entſprechend dem im „Volksblat“ bereits ge
gebenen ausführlichen Bericht ſanktioniert worden.
Die Linke verzichtete darauf, im Ausſchuß einer
vorgefaßten Abſicht des Bürgerblocks ent
gegenzutreten, behielt ſich aber vor, ihre Auf-
faſſung in der Stadtverordnetenverſammlung am
Montag vor der Oeffentlichkeit zu vertreten.

Eine längere Ausſprache ergab ſich beim Etat

Kunſtgewerbeſchule.

Die verſchiedenſten Einwendungen gegen die Auf-
rechterhaltung der Schule wurden widerlegt und
r che Anſichten über Jnhalt und Leiſtung des
Jnſtituts richtiggeſtellt. Jntereſſant waren dieMitteilungen, z die Erzeugniſſe der Schule ſo-
gar über die Grenzen Europas hinaus zu Aus-
ſtellungen angefordert werden, ſo in Brgaqeſilien.
Die Schule habe den beſten Ruf und beliefere mit
ihren Erzeugniſſen alle namhaften Kunſtinſtituteund Ausſte ungen in Genf, Stuttgart, Köln, die

Leipziger Meſſe u. a. m. Eine Reduzierung der
ſchuliſchen Einrichtung führe zu einer Aenderung
des Vertrags mit dem Staat und das müſſe
vermieden werden. Der Etatsanſatz ſei das
Minimum. Der Ausſchuß genehmigte ihn.

Beim Tiefbauamt
ingen die Streichungsabſichten auch auf dienene hinaus und den An

ſatz „für Unterhaltung und Befeſtigung der
r und Brücken“. Dabei waren intereſſant
die Mitteilungen der Magiſtratsvertreter.

Die Stadt Halle umfaßt heute 2 400 000
Quadratmeter Gelände und 210 000 Kilometer

der

Normalerweiſe müßten 4 Prozent des Anlage

wertes zur Unterhaltung des Straßen
Betrage mache aber nur 1 Prozent aus.
das zwingende Gebot zu ſparen, rechtfertige dieſe
Einſchränkung. Aber weitere Streichungen können
unmöglich ertragen werden. Auch eine Senkung
des Anſatzes für Unterhaltung der Brücken könne
nicht in Betracht kommen. 60000 Mk. für
283 Brücken und außerdem für Treppen und
Ufergelände ſei das mindeſte, was er wer
den müſſe. Die beabſichtigten Streichungen wur-
den dann auch abgelehnt ein lichter Moment
aber die Einnahmen, wie oben mitgeteilt, erhöht,
obwohl der Magiſtrat davor warnte, da die zu
erwartenden Eingänge bei weitem noch nicht ein
mal den Anſatz von 30 000 Mk. erwarten laſſen,
geſchweige den doppelten Betrag. Der Beſchluß iſt
alſo eine Selbſttäuſchung oder eine Täuſchung
der Oeffentlichkeit.

Die Beratung des Etats der Bäder
war ſehr intereſſant und lehrreich zugleich. All-

ein wurde bedauert und ſtärkſter Einſpruch
ge erhoben, daß das Flußbad Trotha geloſen bleiben ſoll. Wenn die Linke die Wieder

a des oDem heauf dem Planenger Weg mehrere Kaninchen, drei
Paar Strümpfe und eine Knabenhoſe geſtohlen.

netzes bereitgehalten werden; der u
ur

ades forderte, ſo natürlich ohne

M

Etatsberatung am laufenden Band

Halle hat keine Freibäder mehr Die An'ätze für Anliegerbeiträge zu den Straßenausbaukoſten verdoppe't
Erotz 210 000 Kilometer Straßenkänge möchte man auch die Koſten für Straßenbeleuchtung ſtreichen

Eintrittsgeldern im Flußbad Pulverweiden
aufzubringen. Es ſollen bezahlen: Erwachſene
10 Pf., Kinder Pf. Durch einen Zuſatzantrag
wurden die Erwerbsloſen von dieſer Ver-
pflichtung befreit. Jn der Zeit der Lohnſenkungen
und Arbeitszeiteinſchränkungen das Einkommen
der Arbeiter und Angeſtellten noch um ein be-
trächtliches zu ſchmälern, das iſt wirklich eine
Großtat des Bürgerblocks.

Auch der vom Stv. Müller (Soz.) geſtellte
Antrag, den Schwimmvereinen die Uebungs
ſtunden im Stadtbad am Abend für 10 Mk. ſtatt
für 20 Mk. zu belaſſen, wurde abgelehnt, trotzdem
r werden mußte, daß die Mehrzahl der

itglieder der in Frage kommenden Vereine er
werbslos iſt. Ein weiterer Antrag der ſozial-
demokratiſchen Fraktion, für die Erwerbsloſen das
Eintrittsgeld im Hallenſchwimmbad auf
20 Pf. und für Kinder derſelben auf 10 Pf. feſt-
zuſetzen, verfiel ebenfalls der Ablehnung.

Die Erneuerungsfonds für das Stadt-
bad und für Wittekind wurden herabgeſetzt von
6000 und 5000 Mk. auf 5000 bzw. 2000 Mk. Auch
an Löhnen ſoll noch mehr eingeſpart
werden als ſchon vom Magiſtrat vorgeſehen iſt.
Durch Verminderung des Schichtwechſels im Bad
Geſundbrunnen ſollen 3200 Mk. eingeſpart
werden. Wie man ſich das denkt, darüber ſchwieg
man ſich aus. Sachkenntnis hat bei dieſem Be
ſchluß keinerlei Anrecht auf Mitentſcheidung ge
habt ſonſt hätte man die Belehrungen des Dezer-
nenten- doch verſtehen müſſen. Oder wollte
man nicht verſtehen, um dem Sparprinzip treu zu

SPD., Orktsverein Halle
3. Ortsbezirk. Freitag, den 20. März, abends

8 Uhr, Bezirksverſammlung im „Volkspark“. Ge
noſſe Buchholz ſpricht über das Thema: „Der Fünf
jahresplan in Rußland“.

8. Ortsbezirk. Freitag, 20. März, abends 8 Uhr,
Reſtaurant Bollmann,

Freiimfelder Straße. n. Schoenlank ſpricht über
„Die politiſche Lage“.

Sozialiſtiſche Lehrer. Die für Sonnabendnach-
mittag vorgeſehene ſozialiſtiſche Lehrerverſammlung
fällt aus und wird auf April verſchoben. J. A.:
Stengel.

Jugendweihe 1931
Sonntag, den 29. März, vormittags 10?4 Uhr,

findet in der Aula der Kloſterſchule unſere
Jugendweihe ſtatt. Der Freie
Halle hat ſeine Mitwirkung zugeſagt. Die Weihe
rede wird von dem bekannten Merſeburger Ge
noſſen Hans Weiker gehalten.

Wer zur Jugendweihe gehen will, beſorge ſi
rechtzeitig Programme, die zum Preiſe von 30 Pf.
ab Montag in der VolksblattBuchhandlung, Große
Ulrichſtraße, und im Parteibüro der SPD., Harz
Nr. 42 44, Hof, 2 Treppen, zu haben ſind.

bleiben? Falſche Rechnung in doppelter Hinſicht.
Aber was hilft's? Wem nicht zu raten iſt, dem
iſt auch nicht zu helfen.

Die andere Seite
Theorie und Praxis bei RotSport

Jn einer in dieſer Woche ltenen kom
uniſtiſchen Sportler-Proteſtver-ammlung erklärte Holzpantinen-Wabbel,

„die re St rwaltung von Halle“
keinen Pfennig für die Arbeiterſportler bereit

len gedenke. Wörtlich ſchreibt der
laſſenkampf“ dann weiter: „Jm Zu-amnte ang damit kennzeichnete er (Wabbel.

D. Red.) auch die ſchändliche Rolle des reaktionären
portdezernenten, des abgetakelten Offiziers

Ludwiger Und dann heißt es, daß Wabbel
ermahnte, den Arbeiterſport (die KPD. Intereſſen

e iſt e „erſt e F.un gen auszunutzen unaus jedem Arbelterſportler einen Soldaten der Re

volu zu machen.“
Die andere Seite ſieht ſo aus: Die Führer

der kommuniſtiſchen Jntereſſengemeinſchaft laufen
dem „abgetakelten Offizier“ die Bude ein und das
ſtädtiſche Jugendamt ſoll ſogar bereit ſein,
„den Soldaten der Revolution“ zur Wehrhaft

den für das recht mäßige Sport-
kartell ausdrücklichen Beſchluß der Stadtver
ordnetenverſammlung bewilligten Etatsmitteln von
1200 Mk. 500 Mk. abzugeben. Darüber hinaus
ſteht feſt, daß aus ſtädtiſchen Mitteln die kommu
r Sportvereine wiederholt unterſtützt wor

n ſin
ir haben alſo den intereſſanten Tatbeſtand

chen Vorbehalt.
a thy blieb es aber vorbehalten zu beantragen,

Koſten dafür aus

lutionären Abſichten deutlich offenbaren, während
auf der anderen Seite dieſe alſo apoſtrophierte
Stadtverwaltung den Herren Revolutionären aus
Dankbarkeit für die Beſchimpfung und zur weiteren

Vorbereitung ihrer t ſtrebungennoch Geldmittel zur Verfügung ſtellt,
die den Arbeiterſportlern weggenommen werden, die
o ehrlich zum Staat und ſeinen Geſetzen be
ennen.

Das iſt nur möglich in Halle unter derr Herr
z eines ſogenannten bürgerlichen Ordnungs-

ocks!

Achtung, Arbeiter
Das „Volksblatt“ brachte geſtern im po

litiſchen Teil unter der Ueberſchrift „Kommu-
niſten zur Vernunft gekommen“ die
Meldung, daß die KPD. in Braunſchweig,
die nach den letzten Wahlen hier das Zünglein an
der Waage darſtellt, in den Kommunalparlamenten
entgegen den bisherigen Parolen des Zentral-
komitees überall ſozialdemokratiſche Stadt
verordnetenvorſteher gewählt und ebenſo für ſr;
ialdemokrat.-kommuniſtiſche Mehr-deitsbeſchlüſfe in den Ausſchüſſen geſorgt

hat. So wurde in allen Städten um Braunſchweig
die Wahl von Nationalſozialiſten in kom-
munale Funktionen verhindert.

Die deutſchnationale „Saalezeitu n
ielt dieſe Tatſache für ſo wichtig, daß ſie diegrößen die Stadtverwal-

ehe daß 55 einen Seite die kommu
n

impfen und ihre angeblich vevoy beſſ Nachricht von dieſer „ſozialiſtiſch-kommu-
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denn unsere Fröhjahrskollektion
ist wirklich einzigartig in Göte und
Preiswürdigkeit. Der Reichtum an
Modoellen und Farben wird allen
Variotionen der Mode gerecht.

Verkaufssteſle Conrad Tock Cie. G. m. b. H.

Halle a. S., Leipziger Str. TI, Ruf 26240
Weitere Verkaufsstellen u. a. auch in Bemburg und Nordhausen



niſtiſchen Einheitsfront“ unter der Ueber
ſchrift „Achtung Bürgertum“ an allererſter
Stelle des Blattes in Fettdruck brachte und dieſe
Tatſache als größte Gefahr für das Bür-
gert um bezeichnete.

Wer von den Kommuniſten überhaupt noch klar
hören und ſehen kann, der wird aus dem 80OS.-Ruf
„Achtung Bürgertum“ dieſes erzregktionären Blattes
erſehen, wem die bisherige kommuniſtiſche Methode
„gegen die Sozialfaſchiſten“, wem dieſes ſtarre
Feſthalten an der „Linie“ in den Kommunalparla
menten wo es doch ſelten um prinzipielle
nehme geht bisher nur genützt

at!

Heiteres, warmes Wetter
prophezeien die amtlichen „Wettermacher“.
Nach der winterlichen Kälte und den Schnee-

ſtürmen de Vorwoche hat ſich im Laufe der letzten
acht Tage die Witterung erwartungsgemäß ge-beſſert und die Erwärmung hat bei ſhueßlich wol-

kenloſem Himmel überall Fortſchritte gemacht.Die Gefahr eines neuen Keölterucfalls liegt

inſofern vor, als auf der Rückſeite der ſich gegen-
wärtig über das Nordmeer nach den Gewäſſern
zwiſchen Spitzbergen und Nowaja Semlja hinzie-
henden Tiefdruckwirbel neue Polarluftausbrüche
erfolgen können, durch die ſich das Hochdruckzen-
trum abermals nach Skandinavien verlagern
kann. Dann würde mit Nordoſtwinden erneut
Kaltluft nach Mitteleuropa abfließen. Dazu wird
es aber nur kommen, wenn in der Reihenfolge der
nordoſtwärts ziehenden Teilwirbel eine Unterbre-
chung erfolgt, ſo daß die Polarluft wieder von
Norden her auf breiter Front in denErdteil ein
dringen kann. Geringer erſcheint die Gefahr des
Eindringens der atlantiſchen Wirbel von Weſten
her in das europäiſche Feſtland und damit die
Wahrſcheinlichkeit von Regenfällen nach voran-
gegangenem ſtarken Temperaturanſtieg, was ver-
mutlich durch die nächtliche Kälteausſtrahlung der
mitteleuropäiſchen Schneefelder verhindert werden
wird.

Man darf deshalb für die erſte kalendariſche
en e die Fortdauer des trockenen und

teren Hochdruckwetters mit frühlingshaften
agestemperaturen und ſich weiter abſchwächenden

Nachtfröſten erwarten.

Preisabbau ſteht
Für den Stichtag 18. März meldet das Sta

tiſtiſche Amt der Stadt Halle einen derr
rückgang von nur 0,08 Prozent. Die Ziffer der
Lebenshaltungskoſten ſteht danach auf 1,311. Ver
ändert ſind um ein Geringes die Nahrungsmittel-
preiſe. Allerdings hebt die Preisſteigerung bei Ge
müſe r wenn bei Schweinefleiſch und Eiern
wieder auf.

Zwei Paar Schuhe koſten
ein Jahr Zuchthaus.

Weges Raubes i Mittdem dem Hen m Schofehn e tialt dere e alte

rbeiter D. zu verantworten. D. hatte am Heiligen
hres in einem Schuhgeſchäft ds vorigenin der Großen Ulrichſtraße zwei Paar Damen

ſ,h u he auf Kredit erhalten. Eine Verkäuferin, die
ihn begleitete, um in ſeiner Wohnung das Geld
in Empfang zu nehmen, ſchlug er in der Nähe des
Unterberges zu Boden und raubte ihr die Schuhe.
Das Gericht verurteilte den bereits mehrfach Vor-

zu der Mindeſtſtrafe von einem Jahr

Der Woßinungsteufeſ
Roman aus der Segenwert
Von BSernßicrd Acondmmonm

Copyright by C. Handmann Nachf., HalleSaale.
„Es beunruhigt mich nur meine Stellung als

Ihre Bedienſtete und der Umſtand, daß ich die
hnung mit Jhnen teilen muß. Die Leute wer

den reden. Jn Berlin fällt ſowas weniger auf,
aber hier in Sachſen? Die Hausmannsfrau be
titelt mich „gnädige Frau“. Ich werde bisweilen
Spießruten laufen müſſen. Und was die Himmel
ſtoß dazu ſagen wird, iſt mir jetzt ſchon klar. Aber
das ſage ich Jhnen, wenn mir das zu toll wird,
verlaſſe ich eines Tages kurzentſchloſſen das Haus.“

„Nun ſchlage einer lang hin!“ verſetzte der
Hausherr und ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch.
„Wat jehen uns die Leute an? Jch bin der Haus
wirt und werde meine Rechte zu wahren wiſſen.
Wer ſich unterſteht, meine Verhältniſſe mißdeutend
u kritiſieren, wird verklagt. Seit wann ſind Sie
un ſo empfindlich Glauben Sie, daß es für uns

beide beſſer wäre, wenn wir ein Ehepaar wären?
Je habe die Neeſe voll von, det laſſen Sie ſich man
jefagt ſind, Bylleken.“

Sie lachte ſpottluſtig auf.
„Was iſt die Urſache an der Scheidung? Doch
ſo manches Na es iſt wohl beſſer, wir
ſchweigen über dieſen Punkt. Aber ſoviel iſt gewiß,
wenn Sie praktiſch dächten, hätte ich doch zweifel
los das erſte Anrecht.“

„Haſt du auch haſt du auch, mein Bylle-
ken!“ lenkte er, ſie wieder mal duzend, ein und
klitſchte ihr zärtlich die Wange. „Nur nicht ſo ſtür-
miſch. Alles hat ſeine Zeit. Man muß erſt hier
Fuß faſſen. Morgen eine Menge Lauferei: Polizei

Gewerbeamt Telephon und ſo
weiter.“
Sie hatten das Frühſtück beendet und begaben
ſich ins Eckzimmer auf den Erker. Hier hatte Si-
bylle ein recht gemütliches Eckchen arrangiert. Be
queme Polſterſeſſel, ein achteckiger Tiſch und drei
kleine Hocker luden zum Plaudern und zu einem
intereſſanten Lug ins Land ein. Die zurück-
gezogenen Stores gewährten in der Tat einen
prächtigen Blick durch das Fenſter auf die breite
platanengeſchmückte Dresdner Straße bis zum Jo-
hannisplatz hinauf.
„Siehe rief Oheim ſtrahlend das
iſt Sachſen! Sachſen wie et leibt und lebt! Wie
herrlich und gemütlich? Jeder Menſch trägt hier d
die reine Güte und Nächſtenliebe im Geſicht. Ueber
all Lächeln. Nicken und Grüßen!“

„Jch ſehe nichts Beſonderes“, erwiderte ſie kurz
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Jndien.
Ein Jnder ſpricht über England Jndien.

Jm Rahmen des deutſch engliſchen Kulturaus-
tauſch ſprach geſtern abend in der großen Univer
ſitäts-Aula ein junger Jnder. Sehr geſchickt undaußerordentlich Kſſelnd gab vorher Privatdozentin

Dr. Heil mann (Halle) eine Einführung. Ausdieſer kurzen Umreißung, die Weſen und Entwid-

Ding dieſes großen Landes der „ewig brodelnden
Subſtanz“, dieſes Volkes uralter, naturverbunde-
ner Kultur deutlich werden ließ verſtand man
denn den jungen Jnder. Rammanohar
82 um vieles beſſer.
Lohia ſprach ziemlich geläufig deutſch. Er be-

richtete von der Haltung des indiſchen National-
kongreß, von den Widerſtänden, die die Simons-
kommiſſion in Jndien fand und dem leidenſchaft-
lichen Willen ſeines Volkes, ſich frei und ſelb-
ſtändig zu regieren. Lebhaft wandte ſich Lohia
gegen die in Europa umgehenden Preſſenachrich-
ten. Indien wolle frei ſein, einmal müßten die
Engländer hinaus. Nicht die Menſchen, die könn-
ten bleiben, nur die Englänger als Syſtem, als
Ausbeuter müßten hinaus. Die Jnder ſind keine
alsſtarrigen Nationaliſten, haben ſie doch die

Simonskommiſſion mit dem Rufe: NKieder- mit
dem W empfangen. Indien hat
eine eigene Kultur, Jndien will nur das Recht,
ſich ſelber zu regieren, um ſeine Kultur zu ent
wickeln und zu pflegen. „Die Engländer haben
Waffen, unſer Führer Gandhi hat die Waffen
verboten, wir werden aber England doch ſiegreich
bezwingen.“ Zum Schluß ſprach Lohia über die
deutſchindiſchen Beziehungen, die ſich mit einem
freien Jndien viel feſter geſtalten könnten.

„„Nichts? Na, denn nicht! Laß dir bejraben mit
deinem ewigen Peſſimismus!“

Er trat ärgerlich vom Fenſter zurück und ſagte
in bärbeißigem Tone: „Wir wollen jetzt den Laden
h eigen Vielleicht helfen Sie mir den Schlüſſel
ſuchen.“
Mit einer Anzahl Schlüſſel ausgerüſtet, begaben
ſich die beiden ins Erdgeſchoß, probierten erſt an
dem Schloß zur Hintertür des Ladens, dann an
der Eingangstür, an der die Rolladen hochgezogenwaren, ſannliche Schlüſſel aber keiner ſchloß.

Plötzlich tauchte ein großer, dicker Menſch vor
ihnen auf und ſchmetterte den Hausbeſitzer an:

„Wie können Sie ſich unterſtehen, an meinem
Laden herumzuſchließen? Sie wollen wohl ein
bißchen einbrechen?“

Sprachlos vor Schreck und Entrüſtung ſtarrten
Oheim und Sibylle den fremden Menſchen mit offe-
nem Munde an. Endlich fand Oheim Worte.

„Wat erlauben Sie ſich? Wer ſind Sie?“
„Wer ich bin? Komiſche Frage. Der Beſitzer

des Ladens. Mein Name iſt Dittrich.“
„Und ich bin Oheim, der Hausbeſitzer. Von

einer Vermietung des Ladens iſt mir nichts be-
kannt. Jm Gegeneil. Ich habe das Haus gekauft
nur des Ladens wegen, der mir auch von meinem
Fraaänger als leer gezeigt und übergeben worden
iſt.“

„Ei gucke da! Jch kenne nur Herrn Setzepfand
als Beſitzer des Hauſes, der mir auch den Laden
vermietet hat. Alles andere iſt für mich Luft.“

Damit ſchob er Oheim und ſeine Gehilfin un
ſanft beiſeite, zog den Schlüſſel und ſchloß den
Laden auf.

Durch die Oeffnung bemerkten ſie ein kom-
plettes Lager von Schuhwaren, wie es zur Ein-
richtung eines Verkaufsladens erforderlich iſt und
et dieſe Oheim mit ſeinen eigenen Waren geplant
atte.

„Na wat ſagſte nun Bhylleken?“ fragte
Oheim erbleichend. „Jſt det nicht eine Schuftigkeit
erſten Ranges von dieſem Setzepfand?“

„Mich überraſcht das nicht. Nur Sie der
vor wenigen Minuten den Sachſen anhimmelte
als ſei dieſer die Güte und Nächſtenliebe ſelbſt.
Treten Sie doch energiſch auf und ſchmeißen Sie
en Kerl hinaus!“

„Ja! Det werde ich tun!“ Sofort ſtürmte er
in den Laden und fauchte den Mann mit dem
Namen Dittrich an: „Herr! Jch mache von meinem

Poſtkarten zum Gedächtnis der oberſchleſiſchen Abſtimmung

terde Hausnensrer
Badonseteit. Stedtwee

Die neue Poſtkarte mit dem Wappen Oberſchleſiens in bunter Ausführung, die die Reichspoſt
anläßlich des 10. Jahrestages am 21. März der oberſchleſiſchen

ch Problemen des Schulunterrichtes beizukommen

Wer

c

bſtimmung herausgibt.

Recht nachdenklich vergleicht man dieſen flam-
menden, gewaltloſen, menſchlichen Nationa-
r mit Nazi- und Stahlhelm-,Vaterlands-
iebe“.

Fünf HZahre Weltliche Schule Rord
Schulausſtellung vom 22. bis 24. März.

Die diesjährige Ausſtellung der ſtädtiſchenVerſuchsſchule nur S ul Nord fin-
det in der Zeit vom 22. bis 24. März in den
unteren Räumen der Gr. Brunnenſtr. A ſtatt.
War im Vorjahre der Gedanke maßgebend, den

Kulturſtand der nSchule naheſtehenden Organiſationen in den Rah
men der Schule ſagt zu ſpannen, ſo ſten in der
kommenden Ausſtellung rein ſchuliſche Fragen
im Vordergrunde. Als öffentliche anerkannte Ver-
ſuchsſchule halten wir uns für verpflichtet, der
Oeffentlichkeit von der Art, mit welcher wir den

verſuchen, Kenntnis zu geben. Es handelt ſich bei der
Ausſtellung um Arbeiten, die z l im Klaſſen
verbande als auch innerhalb er Kurſe geleiſtet

wo in mie Eröffnung findet am 22. März 11 Uhr ſtatt.An den folgenden LWſrn iſt von 9 bis S e un

unterbrochen geöffnet. Beſondere Eintrittsgelder
werden nicht erhoben. Freunden der Schule ſind
Spenden nicht verwehrt, und das um ſo weniger,
als ein kleines Jubiläum. d. h. das des fünfjährigen
Beſtehens der Schule ſelbſt mit dieſer Ausſtellung
verbunden iſt.

tlhallatheater. Sonntag, 16 Uhr: „Gräfin Mariza“;

Fami kleine Preiſe 50 Pf. b2.50 Mk. Kinder die Hälfte). Siche Anzeige.
V

binnen 24 Stunden zu übergeben. Nach erfolg-
loſem Ablauf dieſer Friſt werde ich dieſe Sachen
auf die Straße ſetzen laſſen!“

„So ſehen Sie aus!“ erwiderte der Mann ge-
laſſen und lachte eine blecherne Lache. „Jn 24
Stunden will ich meinen Bazar eröffnen ver
ſtehen Sie mich? Und nun dalli raus! Sonſt werde
ich handgreiflich.“

Jnzwiſchen hatte Sibylle den Schlüſſel abge-
zogen und zu ſich geſteckt. Sie gab ihrem Herrn
einen Wink und ging nach oben.

„Js jut! Sie ſogenannter Mieter! Wir werden
uns ſehr bald wiederſehen. Sie werden mir den
Schaden zahlen und die Koſten obendrein!“

Mit Stentorſtimme rief es Oheim und beglei-
tete den Ruf mit wilden Geſten.

Der andere aber lachte ihn aus und wies mit
nicht mißzuverſtehender Gebärde auf die Tür.

Und der Hausbeſitzer wich. Was hätte auch ein
weiteres Bleiben und Streiten für Zweck gehabt?

Jn der Wohnung oben ſahen ſich die beiden
Wohnungsinhaber mit Geſichtern an, aus denen
Lachen und Entrüſtung gleichzeitig zum Ausdruck
kam.Ferdinand Oheim, einem Menſchen, deſſen An
ſchauungen durchaus ehrenhafter Natur waren. der
durch Fleiß und Sparſamkeit und kaufmänniſches
Verſtändnis ſich ein Vermögen errungen hatte, das
er letzten Endes ſeinem Sohne zu erhalten ge
dachte, ergriff zum erſten Male eine grenzenloſe
Ratloſigkeit.

Und wenn er in Berlin Erfahrungen gemacht
hatte, die manche unſchöne Eigenkchaft ſeitens
ſeiner Mitbürger zur Urſache hatte, hatte er nicht
immer geglaubt, den Klügeren ſpielen und nach
geben zu müſſen, auf Grund ſeiner weiſen Lebens
auffaſſung, daß alle Menſchen Sünder ſind

Daß er aber am erſten Tage ſeiner Anſäſſigkeit
in dem von ihm geſchätzten Sachſenlande auf einen
Menſchen ſtoßen werde, der ihn direkt und wiſſent-
lich betrog nein das ging ihm über alle
Begriffe!

„Wir müſſen Setzepfand aufſuchen und zur
Rede ſtellen“, brachte er endlich unter Zähne-
knirſchen hervor.

„Aufſuchen?“ höhnte Sibylle. „Wo denn? Wi
Sie nicht mehr, daß der Mann erklärt det,
Ausland zu gehen? Vielleicht iſt er heute ſchon in
Holland, denn er wollte doch nach Amſterdam.“

„Quatſch! Nach Holland! Das war ſo eine
Redensart, um den Koof ſchnell zuſtande zu brin
gen. Det verſtehen Sie natürlich nicht. Noch aller
hand Abwicklungen hier und dort und in zwölf
Stunden nach Holland! Bhylleken Er tippte
an ſeine Stirn.

Sie ſprechen wieder einmal wie ein Kind Nach
berühmtem Muſter kann Holland in wenigen
Stunden erreicht werden trotz aller Abwick

Lohnſtreit im Tapeziergewerde

Vor i m enſch u alle fa ntn dem Arbeitgeberſchutzverband für zier,
Möbel und Dekorateurgewerbe und dem S ttler
und Tapeziererverband ſtatt. Die Unternehmer for
derten, nachdem einige Firmen vorher will
kürlich zu Lohnherabſetzungen tten en,
einen Lohnabbau von 15 Prozent. DieGewerkſchaft forderte Beibehaltung der bisherigen

Löhne.Der Vo des Schlichtungsausſchuſſes war
u einem Abbau geneigt, erklärte aber nach rücklich,
aß 15 Prozent keinesfalls in Frage
kämen. Die 73 ſind ergebnislosgeblieben. Die rteien ſollen noch einmal ver-
ſuchen, ſich ohne die Behörden zu einigen. Kommt
es nicht dazu, wird am 30. März die Schlichtungs
kammer durch Schiedsſpruch entſcheiden.

Tarifſtreit im Friſeuegewerbe.
Auch im halliſchen Friſeurgewerbe haben die

Arbeitgeber den beſtehenden Lohn und Manteltarif
zu Ende März gekündigt mit der hauptſächlichen
Forderung eines 10prozenticen Lohnabbaues undWegfall der Sonderbe hin für die 55. Wochen-
arbeitsſtunde. Die Verhandlungen zwiſchen der
Zwangsinnung und dem Arbeitnehmerverbande des

Friſeur- und Haargewerbes verliefen ergebnislos.
ie Jnnung hatte darauf den Schlichtungsausſchuß

Halle angerufen. Hier fanden am Dienstag Eini-
gungsverhandlungen ſtatt. Sie verliefen auch er
gebnislos. Es ſoll deshalb am 24. März durch
Schiedsſpruch einer Schlichtungskammer ent
ſchieden werden.

VerwaltungsK'einkeam.
Der Magiſtrat erſucht um Zuſtimmung zu einem

Grundſtücksaustauſch zwiſchen der ReichsbahnGeſell
ſchaft und der Stadtgemeinde. Die Reichsbahn be
darf, um eine Gleiserweiterung vornehmen e
können, einer Landparzelle in Größe von 3,05 Ar
an der alten Leipziger Chauſſee. Sie bietet als
Gegenwert, und zwar an gleicher Stelle, eine Par
elle von 1,62 Ar zum Umtauſch. Für die MehrNache iſt pro Quadratmeter 5 Mk. an die Stadt

gemeinde zu zahlen Der Grundeigentumsausſchuß
ſtimnte geſtern dem Antrage einmütig zu.

Der Magiſtrat erſucht um Zuſtimmung zum
Verkauf einer Bauſtelle in Größe von 225 Quadrat
meter in der Weißenburgſtraße an einen nach Halle
verſetzten mittleren Beamten zur Wehr eines
Einfamilienhauſes. Der Kaufpreis beträgt für den
Quadratmeter 6,50 Mk. Herr Günther widerſprach
der Vorlage, da in Halle nur Wohnun ür Ar
beiter zu errichten ſeien und eine Belebung des
Arbeitsmarktes nur durch die öffentliche Hand zu
erfolgen hat. Dem Verkaufe wurde zugeſtimmt.

Muſikabend in der Volks Das Kam
merorcheſter und die Chorgemeinſchaft der Volks

chule unter Leitung von Reinhold Heyden ver
anſtalten zum Abſchluß ihrer Trimeſteraxbeit
Donnerstag, dem 26, März, und am tag demhier Wo b. n de Unie der gecl
ymnaſiums, Frieſenſtraße 3/4, eine „Weltliche

Abendmuſik“.

Verwelt nicht, für Eure Partel J

m und für Eure Presse zu werben m

„Geben Sie mir lieber Ratſchläge, als myſtiſche
Andeutungen, zum Donnerwetter!“ Oheim raſte
wie ein Wilder durchs Zimmer. „Wenn ich
den guten Setzepfand vor mir hätte ich würde
ihm ein Pfand ſetzen, das ſich gewaſchen hat!“

Plötzlich blieb er in ſeinem Sturmſchritt wie
angewurzelt ſtehen.

Es ſchloß jemand die Korridortür.
Auch Sibylle hörte es und eilte herbei.
Wer
„Sollte der fluchbeladene Mann etwa

durch eine myſtiſche weil det Wort nun einmal
gefallen iſt myſtiſche Verquickung der

kommen, um dieſen Zwiſchenfall ſchleunigſt
noch zu ordnen? Denn wer ſonſt hätte wohl noch
einen J

Das Wort blieb ihm im Munde ſtecken, da das
auf allen Gebieten neugeſcheite Bylleken natürlich
wieder mit der richtigen Antwort zur Hand war.

„Die Himmelſtoß! Das Fräulein Untermieterin.
Nun wird 's Tag Herr Oheim!“
Und ſie trat ein. Jm ſchönſten MärzNerz, fi

gürlich-dragonerhaft, geſichtlich blühend wie eine
vollreife Rittergutspflanze, mit Sack und Pack und

einem niedlichen Himmelſtößchen das,
etwa 16 Jahre alt, der Dragonerhaften aufs Haar
glich.

„Grüß Gott die Herrſchaften! Ich bin
Fräulein Himmelſtoß und dies iſt meine Nichte.
Herzlichen Glückwunſch zum Einzug!“
Herrn Oheim lief eine volle Taſſe Salzwaſſer
im Munde zuſammen. Trotzdem machte er einen
höflichen Kopfneiger und lud mit der Hand zum
Setzen ein Dabei ſagte er:

„Mein Name iſt Oheim. Hier Fräulein Berger
meine Verkäuferin, ſonſt auch Nichte

Die Augen der beiden Neuangekommenen
paſſierten die Front.

Tatſache war. daß Oheim ſich mit der Duplik
Nichte eine biſſige Satire leiſtete, ohne daß ihm
ſonſt der Sinn für ſatiriſche Angriffe eigen ge
weſen wäre; der Grund mochte ſein. daß er augen
blicklich von dem Schwindel dieſer Verwandtſchafts
deklaration überzeugt geweſen war.

Fräulein Himmelſtoß ließ ihr Gepäck mit Ge
räuſch zu Boden fallen ſich ſelbſt in den bereit
ſtehenden Lederſeſſel. Die Nichte ſtand artig und
beſcheiden abſeits und ſah mit großen Augen un
unterbrochen hin zu dem neuen Hausherrn.

„Sehr ſehr angenehm“, quietſchte das
Fräulein gpittierend ü die Lippen. Viele
Grüße noch von Jhrem änger, Herrn Setze
pfand, der nach Holland gereiſt iſt. Wir trafen
ns auf der Anusſtellun- in Dſiſſeldorf gerade

beim Verzehren einer R rſt,
„Und kamen von Eberswalde von dem

Sterbebett der Frau Mutter Alles gut abge
ſaufen?“ fragte Oheim ironiſchen Tones.

angebunden Hausrecht Gebrauch. Sie haben mir den Raum

h

lungen hier und dort.“ Gort(ezung folgt.)

2 h

Schlichtungs ausv g
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Provinz Sachſen
des Krovinzigiausſchuſſes gewühl

der Parteien zum Hau. ha topian

0 Merſeburg, den 20. März 1931.
ie geſtrige dritte Vollſitzung des Pro-vinziallandtages begann mit dem üblichen am

muniſtenkrach. Die Herren ſchimpften verſchiedent
lich auf den ſozialdemokratiſchen Präſidenten, der
z und gar kein Verſtändnis dafür hat, daß die
5 Moskaujünger

Schmierbühne machen möchten.
die einzelnen Parteien zum

z Haushaltsplan
Stellung. Jn einer groß angelegten Rede legte
der Abgeordnete Crummenerl den Standpunkt
der ſozialdemokratiſchen Fraktion zum
Haushaltsplan und den verſchiedenſten Aufgaben
der Provinz dar. Er beſchäftigte ſich vor allem
mit dem Erwerbsloſenproblem, mit der Finanznot
der Gemeinden und Kommunalverbände, ſowie der
Arbeitsbeſchaffung und verlangte mit Nachdruck
die Uebernahme der Laſten für die Wohlfahrts-
erwerbsloſen auf Reich und Staat. Jm weiteren
Verlauf ſeiner Rede trat Crummenerl auch für die
Vorlagen über die Tangermünder Elbbrücke und
die Zillierbachtalſperre ein, die zur Arbeitsbeſchaf
fung dienen. Auch das Hafenprojekt in Halle findet
die Zuſtimmung der ſozialdemokratiſchen Fraktion
womit die Aktienübernahme durch die Provinzial
verwaltung geſichert ſein dürfte. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß die Kommu-Nazis während der Rede
wiederholt Tob'uchtsanfälle bekamen.

Gegen 12 Uhr wurde die Etatsdebatte unter-
brochen, um die

Provinzialausſchußwahl
vorzunehmen. Abg. Beim s (SPD.) erſtattete
darauf Bericht über die aus formalen Gründen
notwendig gewordene Neu bildung des Pro-
vinzialausſchuſſes. Zunächſt fand die Wahl des
Provinzialausſchuß- Vorſitzenden ſtatt. Jm
erſten Wahlgang erhielten, wie in einem Teile der
geſtrigen Auflage bereits mitgeteilt, Abg. Weber56, Dr. Rive Zu 33, von Engel-
brechtenJlow (ſeitens des Landvolkes) 9
Gutjahr (KPD.) 15 Stimmen. Jn der Stich-
wahl wurde gewählt Abg. Weber, der Magde-
burger Regierungspräſident, mit 56 Stimmen.
Der Provinzialausſchußvorſitzende hat das Amt
ſchon ſeit Jahren mit größter Sachkenntnis geführt.
Dr, Ripe hatte 40 Stimmen erhalten.

Die Neuwahl der Provinzialausſchußmitglieder
fand tm Wege der Verhältniswahl ſtatt. Es wurden

r

rauf nahmendas zurDa

ewählt: Beim s (SPD.), Geßner (Wi.), Löff-
r (SPD.), Dr. Wandersleb (Staatsp.), Käm

(SPD.), Dr. Herwegen (Ztr.), Böer (Staatsp.),
Römer (Dn.), Dr. Rive (Dn.), Crewell (NSDAP.)
Gutjahr (KPD.), Roſcher (DVP.), Ronneburg
(Landv.) Stellvertretender Vorſitzender wurde Abg.
Geßner (Wi.).

Jn der Nachmittagsſitzung wurde die Aus
ſprache über den Haushaltsplan fort-
geſetzt. Abgeordneter Winkelmann (Dn.)
attackierte in ſeiner Jnſtruktionsrede beſonders den
Segen Die 3-MillionenAnleihe für den
Straßenbau lehnte er ebenſo ab, wie die Baurate
ür den Anſtaltsbau in Ne nsleben. So ſorgen
ie Deutſchnationalen nach Möglichkeit für eine

Aufrechterhaltung der Erwerbsloſigkeit.
Eine geſchlagene Stunde wetterte der Kommu-

niſt Kaßner gegen die „Sozialfaſchiſten“. Als
er daran erinnert wurde, daß ſeine Redezeit abge-
laufen ſei, ſprach er ſchnell noch eine Minute lang
über den Etat.
Der Volksparteiler Dr. Engel erklärte die Zu

ſtimmung ſeiner Fraktion zum Hafenbau in Halle
und dem Talſperrenprojekt. Jm FürſorgeEtat ſei
Beſchränkung auf die Pflichtaufgaben zu empfehlen.
Der Standpunkt dieſes Herrn iſt um ſo unver
ſtändlicher, wenn man erfährt, daß er Bürger
meiſter der Arbeiterſtadt Suhl iſt.
Der Wirtſchaftsparteiler Thier wandte ſich gegen

die Angriffe des deutſchnationalen Etatsredners
und erklärte daß die Intereſſen des Mittelſtandes
ſeitens der Deutſchnationalen nicht immer gewahrt
worden ſeien. Bei dieſer Gelegenheit dürfte auch
intereſſieren, warum die Wirtſchaftspartei bei der
Wahl des Provinzialausſchuſſes diesmal mit den
republikaniſchen Parteien und nicht mit den
Hugenbergern zuſammenging. Bei der letzten
Wahl hatten dieſe beiden Gruppen ein Wahlkom-
promiß auf der Baſis geſchloſſen, daß die Dev ſch
nationalen zwei Sitze im Staatsrat und die Wirt
ſchaftsparteiler einen ſolchen im Provinzialaus-
ſchuß erhielten. Da diesmal nur die letztgenannte
Körperſchaft neu gewählt werden mußte, hielten
ſich die Hugenberger an die Abmachung vom vori-
gen Jahre nicht mehr gebunden und ſchloſſen ein
Kompromiß mit den Na zis mit dem Ziel, dieſe
in den Provinzialausſchuß zu bringen. Dafür
ſtimmten die Nazis bekanntlich bei der Wahl des
Vorſitzenden für Dr. Rive.

Um 19.45 Uhr wurde die Sitzung auf Freitag,
14 Uhr, vertagt.

r m
Wieviel Polen kommen?
Das Preußiſche Miniſterium fürVolkswohlfahrt hat jetzt die für 1931 feſt

gelegten Beſtimmungen für die Zulaſſung aus-
ländiſcher Wanderarbeiter bekanntgegeben. Danach
dürfen nur Betriebe fremde Arbeiter einſtellen.
die bisher dieſe Erlaubnis beſaßen, in Frage
kommen nur Zuckerrübenbaubetriebe,
die Anbaufläche muß mindeſtens 25 Morgen be
tragen, 80 bis 85 Prozent der fremden Arbeits
kräfte müſſen weibliche ſein und ſchließlich darf
die Zahl der für den einzelnen Betrieb zu geneh
migenden ausländiſchen Arbeiter nicht mehr als
zwei Drittel wie 1930 ausmachen.

Der Minjſter für Volkswohlfahrt bemerkt dazu,
die im Januar 1930 für die Bewilligung aus-

ländiſcher Weitere getroffenen Anordnungen
auch weiterhin in Geltung bleiben. Gegen die
unerlaubte Beſchäftigung ausländiſcher Arbeits-
kräſte iſt mit beſonderer Schärfe vorzugehen. Jn
ſolchen Fällen iſt auf die Beſtrafung der Arbeit-

eber und Arbeit nehmer hinzuwirken. Jn
Zukunft ſind Arbeitgeber, die nichtzugelaſſene Ar-
beiter beſchäftigt haben und aus dieſem Grunde
beſtraft worden ſind, grundſätzlich von der Zu
teilung ausländiſcher Landarbeiter auszu-
ſchließen

Kündigungsſchutzeeſetz für ältere
Angeſtellte

Hanfige Anfragen veranlaſſen uns, auf die we-
tlichen Beſtimmungen des Kündigungs-
utzes hinzuweiſen. Das Geſetz beſtimmt:
n Arbeitgeber, der in der Regel mehr als zwei

Üüngeſtellte ausſchließlich der Lehrlinge beſchäftigt

darf einen Angeſtellten, den er oder im Falle einer
Rechtsnachfolge, er und ſein Rechtsvorgänger min
deſtens fünf Jahre beſchäftigt haben, nur mit
mindeſtens drei Monaten Friſt für den Schluß
eines Kalendervierteljahres kündigen. Die Kün-
digungsfriſt erhöht ſich nach einer Beſchäftigungs-
dauer von acht Jahren auf vier Monate, von zehn
Jahren auf fünf Monate, von zwölf Jahren auf
ſechs Monate. Bei der Berechnung der Beſchäf-
tigungsdauer werden Dienſtjahre, die vor Voll-
endung des 25. Lebensjahres liegen, nicht berück-

Der freie Gewerkſchafter
weiß, daß er ſeiner Organiſation die Treue

muß. Er läßt ſich nicht von den
ommuniſtiſchen Phraſen benebeln, die er

als verleumderiſches Geſchimpfe ſeit
kannt hat. Bei den Ne len W gen ngegen die RGO. Liſten

Die eintretende Verlängerung der Kün-
digungsfriſt des Arbeitgebers gegen den Angeſtell
ten berührt eine vertragliche Kündigungsfriſt des

ſichtigt.

n gegenüber dem Arbeitgeber
nicht. Unberührt bleiben die Beſtimmungen über
friſt loſe Kündigung.“

Es rechnet alfo nicht nur die Beſchäftigung bei
dem jetzt kündigenden Arbeitgeber, ſondern auch die
bei ſeinem Rechtsvorgänger.

Drittes Blatt

Reichsbahngeſellſchaft und der EiſenbahnerGe

Schiedsſpruch der Eiſenbahner.

Jn dem Lohnſtreit zwiſchen der Deutſchen

werkſchaften wurde am Donnersiagabend ein
Schiedsſpruch gefällt, durch den die Lohn-
bezüge der Reichsbahnarbeiter um durchſchnittlich
6 Prozent herabgeſetzt werden. Die Abzüge
verteilen ſich in folgender Weiſe: Der Frauenzu
ſchlag im Betrage von 3 Pfennig fällt fort, außer
dem wird der Lohn in den Gruppen 1 bis 3 um
3 Pfennig, in den Lohngruppen 4 und 5 um2 Pfennig und in den Lohngenypen 6 bis 8 um

1 Pfennig die Stunde gekürzt.

Schtedsſpruch der Bekleidungs
arbeiter.

Die unter dem Vorſitz des Schlichters Profeſſor
Dr. Brahn in den letzten drei Tagen geführten
Tarifverhandlungen für die Herren und Knaben
konfektion wurden am Donnerstag mit der Fäl-
lung eines Schiedsſpruchs abgeſchloſſen. Vorge-
ſehen iſt eine W für den Mantel-tarif und für das Lohnabkommen. Beide
ſollen ab 1. April wieder erneuert werden. Für
den Mantelvertrag ſind keine großen Veränderun-

RGO.Cp'tbubentaktik.
Mit Flugblättern und Klebezetteln glaubte die

RGO. auf der Grube Walters Hoffnung
bei Stedten einen Sieg für ihre Liſte zu erringen.
Tag und Nacht bearbeitete ſie die Arbeiter, um ſie
für die Abgabe ihrer Stimme für die „rote Ein-
heitsliſte“ zu gewinnen. Jn der Mittwochnacht
drang eine Klebekolonne in die Betriebe ein, um
zu bekunden, welch Geiſtes Kind die RGO. iſt.
Nicht genug damit, daß ſie ihre ſchmutzigen Zettel
überall anklebte, hieß ſie auch noch das Hand-
werkzeug der Arbeiter mitgehen.
Nicht weniger als vier Arbeitern ſtahlen ſie ihr
Handwerkszeug. Die RGO. iſt alſo ſchon zu einer
ganz gemeinen Diebesbande herabgeſunken.

Trotz aller Anſtrengungen gelang es ihnen aber
nicht, die Vorherrſchaft der freien Gewerkſchaften
auf der Grube Walters Hoffnung zu brechen. Bei
der am Donnerstag, dem 19. März, ſtattgefundenen
Betriebsratswahl erhielt die freigewerkſchaftliche
Liſte 141 Stimmen, während die „rote Einheits
liſte“ 73 Stimmen erhielt. Es entfallen demnach
auf die freien Gewerkſchaften 4, auf die RGO.
2 Sitze.

Müllers Zuſtand hoffnungslos

Der Zuſtand des früheren Reichskanzlers Her
mann Müller hat ſich in den letzten Stunden ſo
verſchlechtert, daß der Patient den heutigen Tag
kaum überleben dürfte. Das Fieber hat
inzwiſchen faſt 41 Grad erreicht. Die Aerzte be
zeichnen den Zuſtand des Kranken, der bereits ſeit
Stunden bewußtlos iſt, als hoffnungslos.

Krach unter Razis,
Sie bezichtigen ſich gegenſeitig der Korruptions

und Sauwirtſchaft.

In der Frankfurter Nazipartei iſt ein großer
Krach im Gange. Der Verkehrsingenieur Hummel,
der vor nicht allzu langer Zeit von den Nazis in
die ſtädtiſche Verkehrsdeputation delegiert wurde,
trotzdem bekannt war, daß er kurz zuvor wegen
Unterſchlagung öffentlicher Gelder von einem Frank
furter Gericht in Strafe genommen war, iſt aus
der Nazipartei ausgetreten und hat eine „Kampf-
gemeinſchaft revolutionärer Nationalſozialiſten“ ge-
gründet.

Die ſozialdemokratiſche „Volksſtimme“ veröffent-
licht anläßlich der Neugründung ein Schreiben, das
Hummel etwa vor Monatsfriſt an den Diäten
ſchlucker und nationalſozialiſtiſchen Gauleiter
Sprenger richtete. Hummel erklärt darin, daß
er mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln gegen

kommenen Bonzen und Strolche der Frankfurter
nationalſozialiſtiſchen Parteileitung ankämpfen
werde. Gleichzeitig droht er mit der Herausgabe
einer Broſchüre: „Unterm Hakenkreuz in Frankfurt

am Main“.

die „Korruptions- und Sauwirtſchaft“ der ver

Freitag, den 20. März

Schledsſprüche, Betriebsratswahlen
F7 vorgeſehen. Die geplante neue Urleubsrege-
ung bringt Vergünſtigungen für die Arvbeiter,

während die Serienanwendung nen Vorteil für
die darſtellt, da jedem Ort es frei
ſtehen ſoll, alle Serien (Qualitätsunterſchiede)
herzuſtellen. Für den Lohn ſieht der Spruch inen
Abbau vor, der in Gruppe 1 6 Prozent (6 Pfen-
nig) beträgt und bis zur unterſten Gruppe auf
3 Prozent ſinkt. Das bedeutet eine Verengung
der Lohnſpanne Wiſch n 1. und 5. Städte-
ruppe. r neue anteltarif ſoll bisPiarz 1933 Geltung haben, für das Lohn Ab

kommen dagegen iſt nur eine Laufzeit bis zum
31. März 1932 vorgeſehen. Die Erklärungsfriſt
für die Parteien läuft bis zum 24. März.

Landarbeiter lehnen ihren Schieds
ſpruch ab.

Wie wir hören, haben die Arbeitnehmer den
am Donnerstag voriger Woche gefällten Schieds
ſpruch für die mitteldeutſche Landarbeiterſchaft, der
den Stundenlohn der männlichen Arbeiter über
18 Jahre um einen Pfennig und die Löhne für
das „Geſinde“ um 5 Prozent herabſetzt, abge
lehnt. Die Arbeitgeber haben daraufhin die
Verbindlichkeit des Schiedsſpruches bean-
tragt.

Jport umd Spiel
Ein deutſcher Europameiſter.

Jn Valencia (Spanien) ſchlug Ernſt Pi
ſtulla um die Europameiſterſchaft im Halb
ſchwergewicht den ſpaniſchen Meiſter Martinez
nach Punkten. Nach acht Runden war das Treffen
unentſchieden, dann bekam Piſtulla Oberwaſſer
und wurde zuletzt ſehr ſtark überlegen.

Jm Berliner Sechstagerennen wur
den nach einem eveignisloſen ußtag Schön
Pijnenbu rg mit 312 Punkten und 3342 Kilo-
meter Sieger. Es folgten: 2. TietzThollembeek 152

r Runde t r 351unkte, 4. Rieger Maczynfſki unkte; dreiRunden zurück. 5. Krüger-Funda 212 Puntte,
6. MantheyNickel 183 Punkte, 7. FaudetMareillac
143 Punkte; fünf Runden zurück: 8. von Kempen
Ehmer 353 Punkte, 9. van Hevel-wan Buggenhout
143 Punkte.

6. r m Serienſpiele für Sonnt ag, den 22. März. 14 Uhr: Erdeborn u(Böer, Bezirk). 14.30 Uhr: Beuchlitz I Othello 1 Klein
ſchmager, Naundorf). 15 Uhr: Queis I Naundorf I (Scheni
ling, Niemberg). 11 Uhr: Schwimmer Ammendorf
Kämmeritz I (Jackobi, Fichte Ammendorf). 11 Uhr Teutſchen
tal I Stedten (Möllhoff, RegattaKlub). 15 Uhr: int
ſchöna I Paſſendorf I (A. leinſchmager, Naundorf).

Otto Krauſe.

i

Leipzig
Sonnabend: 11.45: Wetter-,

Schneebericht. 12: RobertSchumannStunde. (Schallplatten).
Waſſerſtands- und

12.30: Schulfunk. 12.55: Nauener Zeitzeihen. 13: Wetter-,
Preſſe- und Börſenbericht. Anſchließend: w. m
re 14: Erwerbsloſenſchulung in England. Dr.

alentin Müller r P. 14.30: Baſtelſtunde für diePa. 15.15:. Blick in Zeitſchriften. Amateurphotographie.
r. Fritz Schimmer (Dresden). 16: Geſpräch mit einem

Handweberlehrling. Kurt Arnold Findeiſen und Werner
Kühn (Glauchau). 16.30: Bordkonzert vom Dampfer „„Europa“
des Norddeutſchen Lloyd. 17.30: Wetter und Zeitangabe. An

bis 17.45: Funkhilfe. 18: Funkbaſtelſtunde. 18.20:
Deutſch. 18.40: Zwei Novellen um Beethoven und Brahms
von Albert Leitich. 19: „Wie iſt der Siedlungsbau noch mög
lich?“ Architekt Walther Beyer (Leipzig). 19.30: Orcheſter
konzert. 21: Kabarett „Stammtiſh“. 22.20: Nachrichten und
Sonntagsprogramm. Anſchließend bis 24: Tanzmuſik.

Sonnabend: 6.20 und 6.55: Zeit und Wetterbericht.
7: Funk-Gymnaſtik. 10.35: Neueſte Nachrichten. 12: Für
Schüler: Vorfrühlingsfeier. 12.50: Wetterbericht. 13.30:

Kinder-Baſtelſtunde. 15.30: Wetter- und Börſenbericht. 15.45:
Frau und Buch. Meta Brix. 16: Evolution oder Revolution
in der Landſchularbeit. Reg.- und Schulrat Karl Eckhardt.
16.30 bis 17.30: Hamburg: Bordkonzert. 17.30: Viertelſtunde
für die Geſundheit: Erholungsfürſorge. 18: Franzöſiſch für

ortgeſchrittene. 18.30: Grundfragen der modernen

Neueſte Nachrichten. 14 bis 15: a e 15:

ogie (I). Prof. Dr. Wolfgang Köhler. 19: Ein Jahr-hundert Deutſch- Oberſchleſien. Dr. Dr. Richard Kayſenbrecht.
19.25: Wetterbericht 19.30: n Abendkonzert. 20.90:
Stille Stunde: „Gruß an den Frühling.“ 21: Breslau: „Re-
vue vom Frühling“, heitere r mit Muſik. Anſchließend:
Da Capo: Die Schlager des Abends. Ab 22.15: Wetter-,
Tages und Sportnachrichten. Anſchließend bis 0.30: Tanz
muſik.

m
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A. e n
Gejchaftsſtelle des „Volksblatt“: Bismarckſtratze

Annahme von Abonnements. Anzeigen, De rudkauftragen,
Bertreterbeſuch: Kurt Schla cht, Seffnerſtraße 4. Tel. W

Günſtiger Stand der
e

Berliner Roktſport

den 19. März.
n n h 42 W7anhtaliee Letanne
Reich streffen unter der Firma RotSport.

Städte Feuerſozietät
Das 92. Geſchäftsjahr der Städte- Feuer

ſozietät der Provinz Sachſen zeigt wie-

27 77 r S einenurchaus befriedigenden auf. Trotz der ſchwerenWirtſchaftskriſe des Jahres 1930 iſt n

Zuwachs an neuen Verſicherungen
und eine beträchtliche Steigerung der Beitragsein-

nahme y r r Die Höhe der Schaden-
ſummen iſt inter dem günſtigen ebnis desletzten Berichtsjahres zurüge ehedem e re ha

ben ſich die Rechnungsergebniſſe ſo günſtig geſtaltet,daß die Sozietät von den Beiträgen für eher die
Einbruchdiebſtahl. und die Waſſerleitungsſchäden

10 Prozent zurückerſtatten
kann. Dieſe Rückerſtattung mit einem Geſamtbe
trage von über 440 000 die gelegentlich derBeitragserhebung für 1932 e

der gegenwärtigen Wirtſchaftslage den Sozie
tätsmitgliedern beſonders willkommen ſein; ſie iſt
aber um ſo beachtenswerter, als die Sozietät ſchon
einen Beitragsrabatt von 25 Prozent gekürzt undden Beitragsdurchſchnitt für die r
von 1,011 pro Tauſend im Jahre 1914 auf 0,
pro Tauſend im Jahre 1930 geſenkt hat.

r reine Zugang an eigenen J t
gen hat mehr als 19 000 betragen, obwohl die Zahl
der r. der wirtſchaftlichen Notlage
nicht unerheblich war. Auch die Haftpflicht
verſicherung hat ſich weiter günſtig entwicdelt.
Die Haftſummen betrugen im r wie bis
her für Perſonenſchäden 200 000 und für Sach

iſt, u

erfreuliche änge x Bei der Aufruhrver
e ſich eine etwas ſtärkere

t bemerkbar mee ſo daß eine geringe
Steigerung eingetreten iſt. Die

d für Kraftfaigende Fortſchritte gemacht,
te

Einheitsver-

e Ent im iwicklung weiter wie ſchon in den letzten Jahren wohnenden Berliner Wehrwölfen.

Gleichzeitig fand in Bad Köſen an den Gräbernder Ka nau Mörder ein Reichstreffen des
Wehrwoölf, ſtatt. In den Dörfern bei Köſen
an der preußi z eiwaiſgdan Grenze war Berliner
Wehrwolf einquartiert. Gaſthof in Haſ
h direkt T daru provozierend eine große ißehe en dieſer Fahne kam es im

dungene zu Reibereien
zwiſchen durchfahrenden Kommuniſten, deren Auto

Orte tankte, mit dem Gaſtwirt und bei ihm
Telephoniſch

dadurch beeinträchtigt, daß von einzelnen Verſiche riefen dieſe nicht etwa die Polizei, ſondern Bar
rungsunternehmungen für die
Beiträge angeboten wurden, denen
nicht zu folgen vermochte, wenn ſie nicht die Grund
ſah einer geſunden Beitragspolitik verlaſſen
wollte.

Der Schaden verlauf kann in allen von der
Sozietät betriebenen Verſicherung
friedigend
ſumme aller
dem Jgriährigen ErgebnisNament!l geb zurückgeblieben.

bei der eir r ne Verminderung
Die äden bei der Haftpflichtverſiche-
rung haben v ſowohl der l n alsauch hinſichtlich der Höhe ihres durchſchnittlichen
Aufwandes eine weſentliche Steigerung
erfahren. Bei der Ei chdiebſtahlverſicherung er
e ſich ebenfalls eine Steigerung der Schaden
um

während das Schadenergebnis bei der
erleitungſchädenverſicherung gegenüber dem

Jahre 1929 mit dem harten Winter ganz erheblich
en 10 000 Mk. Die Einbruchdiebſtahl und die
erleitungsſchäöden Verſicherung haben ebenfalls

Jm einzelnen erforderten die Schadenvergütungen im Durchſchnitt in den Jahren:

m nener t e e I ebei der t ſerſtehtrerſcherung
bei der Waſſerleitungſchädenverſicherung

der Betträge. Bei der Feuerverſicherung ſtellte ſich
der Schadendurchſchnitt in den I 10 Jahrenvor dem Kriege c be Segen 9

Gegen zu ſtarke Selaſtung durch Groß ichäden iſt. verüterg
die Anſtalt neben den für außergewöhnliche Vor
kommniſſe vorgeſehenen Reſerven durch eine ſeit
dem 1. Januar 1931 weiter verbeſſerte ausgiebige
und zuverläſſige Rückdeckung geſchützt.
n I trotz Anwachſens der ſchäfte

Die freiwill a ber ietätfür ne z 31 716Mark, ſeit dem Jahre 1924 aber 1 161 655 Mk.
betragen.

Die vperfü Mittel der Anſtalt wurden wie
bisher aus

„Die andere Seite“.
Heute abend S Uhr wird durch den Theater-

verein im „Tivoli“ das bekannte Kriegsſtück
des Engländers R. C. Sherriff zur Aufführung

bracht. Das Mittel- und Oſtdeutſche Landes
r bringt das Werk in ſehr guter erunter der Regie pon Hugo Gau-Hamm. 2

Nichtmitglieder können Eintrittskartan mit
einem Aufſchlag von 50 Pf. je Karte in der Vor
verkaufsſtelle Verkehrsbüro, Kl. Ritterſtraße
erhalten.

clien. Verſetzt: Oberregierungs-
turrat von Wintzingerode von

Merſeburg nach Schleswig; Reg.- und Landes-
kulturrat Retz mann von Frankfurt (Oder) nach
Merſeburg.

Sie beſorgen „Arbeit“. Mit ſchwerer Mühe
müſſen Arbeiter kommuniſtiſche Kleckſereien, die jene
vor das Portal des Landtages geſchmiert n,
wieder entfernen. Das nennt man revolutionäre
Propaganda.

Schwere Blukttat.
In Angersdorf ereignete ſich Mittwoch

abend eine ſchwere Bluttat. Jn einem Anfall
geiſtiger Umnachtung wurde der 39 Jahre
alte Franz Hecklau von ſeiner Ehefrau
sberfallen und mit einem Beil ſehr ſchwer
am Kopfe verletzt. Hierauf unternahm die Frau
einen Selbſtmordverſuch, indem ſie ſich die Kehle
durch'ſchnitt. An ihrem Aufkommen wird ge-
zweifelt.

Reichsbannerkundgebung,
Bad Lanuchſtädt. Sonntag, den 23. März,

findet die Kreis konferenz des Reichsbanners
„SchwarzRotGold“ in der „Stadt Leipzig“ ſtatt.
9.30 Uhr beginnt die Arbeit der Delegierten, zu
gleicher Zeit wird der Ortsverein Lauch-
ſt ädt gegründet. 2 Uhr treffen die auswärtigen
Ortsvereine ein. 2.30 Uhr Umzug durch die Stadt
mit anſchließender Kundgebung auf dem Markt-
platz, bei der Gauleiter Gebhardt zu den Ver
ſammelten ſprechen wird. Abends findet Tanz ſtatt.

S pUfa Blätter Nr. 2. Rundbriefe für die TeilnehmeFreizeiten für arbeitsloſe Jugend üiche im Landkreiſe vie
burg und für alle, die Verlangen nach einer Forthildung imSinne der Erwachſenenbildu ben. Dieſe neue Amen
berichtet zunächſt über neue fa-Leute, es ſin) dies die Mad
chen und Frauen der fünften und die män y dervie izeit. Di igen rn nut n c J e wye z
e der h An der Wiriſhe

ünſtiger iſt. Die Aufruhrverſicherung hatte imeriteſahre keine Schäden reden

1928 1929 1980
53,23 43,68 39,7124,44 28,3925 35,67
7,58 16,21 25,6637,14 152,90 30,38
örderung der Bautätigkeit, zur Jnſtand

etzung von Gebäuden und zur Verbeſſerung des
euerſchutzes wurden im Berichtsfahre außer den

an Stadtgemeinden und Sozietäts
i er gewährten kurzfriſtigen Darlehen in 56

Fällen 588065 Mk. ſeit dem Jahre 1924 in 696
Fällen 4 326 695 Mk. ausgeliehen.

Dem aus Verſicherungsnehmern der Anſtalt
ſammengeſetzten e derzietät gern c an Juſtizrat Wei
Oberbürgermeiſter Dietrich in Naumburg, Stadtrat
a. D. Vornblut in Weißenfels, Oberbürgermeiſter
Löffler in n Bürgerweiſter Dr. Trückhardt in

ürgermeiſter a. D. Paul in Magde
burg, Direktor t tho Jührden in Marſeburg

ießlich in der Provinz angelegt. Zur Schkölen.
——„;„J„J. S

und Them

519. Mär

W Rittergutsbeſitzer Dr. von Tellemann auf

Güter, Ware, Gebrauchswert, Tauſchwert, Kapital. Bauern
not und rettung. Schiller und Goethe in der Erwachſenen
bildung. Warum ich nicht rauche! Die Nummer bringt
auch zeitgemäße Sprüche zum Nachdenken und zur Beherzigu
und endlich Geſellſchaftsſpiele und Rätſel. Ohne ifeſind die Ufa Blätter allen Freunden der Erwachſenendildung
ein willkommenes Sprachrohr.

T Guerfurt
Heraus zum Peoteſt!

Folgende öffentliche Verſammlungen mit dem
g2

„Volksbetrug unter dem Haken-
kreuz“

finden ſtatt in

n m Wete dem21. März, um r, g.Referent Landtagsabg. Paul Franken u

u u r r a kum 2Aer Redaktenr Habicht (Halle). e
Wiehe am Sonnabend, dem 21. März, um

20 Uhr, im Lokal „Zum Löwen“. Referent; Land
tagsabgeordneter Alex Möller (Halle).

Landtagsabg. Paul
Genoſſen! Sorgt für Maſſenbeſuch dieſer Ver

anſtaltungen!

S e e C aBrückenverbreiterung,
Neumark. Die zwiſchen Neumark und Benn-

dorf gelegene kleine Brücke, durch welche die Ab-
wäſſer der Grube Leonhardt nach der Geiſel
abgeführt werden, wird jetzt verbreitert. An dieſer
Stelle machte die Straße unmittelbar hinter dem
Ortsteil Benndorf eine ſcharfe und daher unüber-
ſichtliche Kurve, welche immer eine Gefahr für den
öffentlichen Verkehr bildete. Jetzt wird dieſe Stelle
um einige Meter breiter gabaut. Der Umban war
ſchon immer eine
wird beſtimmt ſehr begrüßt werden.

Die Ausführung der Arbeiten wurde der Firma
Friedrich Steinfelder, Baugeſchäft in Neumark,
übertragen.

Mücheln. Einhruch. In derLade des Bagt zum

S 4773extg von mit.ie Täter mittels h n das Ge

rungſſtärkun
ie Sozietät bei. Als

m en als beſkrotzdem die
ichnet werden. Die Geſamt. niſten in barſchem Tone zur Rede ſtellten

n iſt im Berichtsjahre hinter jedoch neue Kommuniſtengutos von Berlin heran

me, doch hält ſich der Schadenverlauf in mäßi Frick

t in Erfurt
fhat ſich trotz aller Schikanen und de

Obe edte
Frauken (Zeitz).

dringende Notwendigkeit und

den umliegenden Ortſchaften her
ieſe eintraf, war durch die Beſonnen

r des kaufmänniſchen Angeſtellten Lewin der
nflikt deigelegt, und die Komnwruniſten wollten

gerade abfahren. Nochmals wäre es Lewin faſt
gelungen, die drohende Schlägerei zu verhindern

er der Wehrwölfe die Kommu-
Als

rollten, war im Nu
die ſchönſte Straßenſchlacht mit Steinen, Zaun

latten und Meſſern im Gange.
Die Wehrwölſfe zogen ſich ſchließlich vor der immer
ſtärker werdenden Uebermacht in den Gaſthof
urück. Die Nummer des erſten kommuniſtiſchen
utos teilten ſie der Kriminalpolizei in Weimar

mit. Bei der Durchfahrt durch imar wurden
ſämtliche Jnſaſſen dieſes Autos ver haftet. Die

ick. Polizei verſtand es, aus einer zufällig mit
dent Kommuniſten fahrenden alten Sozialrentnerin

Mücheln. Sonntag Geſchäftsverkehr.Am Sonntag, dem 22. März, 9 eins Beſchäfti

gung im Handelsgewerbe von 58 bis 359 Uhr
und von 11 bis 18 Uhr r Sämtliche Ge
ſchäftsläden des Stadtbezirks und des Amtsbezirks
St. MichelnSt. Ulrich können in der genannten
Zeit geöffnet ſein.

Gerätewettkanwf am 22. März.

ſen. Am kommenden Sonntag veranſtaltet
der Arbeiterturnverein „Frei Heil“
Ob hauſen einen Gerätewettkampf. Die Arbeiter
ſportler werden an dieſem z veweint mit ihren
Sportgenoſſen von Schafſtädt und Oberröb-
lingen a. S., der Einwohnerſchaft zigen was
der Arbeiterſport zu leiſten vermag. Der Verein
Obhauſen, welcher in dieſem Jahre

12 Jahre dem Arbeiterſport angehört
der Bürger

lichen zu ſeiner jetzigen Höhe und Stärke ampor-
gerungen. Der Verein wird alles tun, um der Ein-
wohnerſchaft einmal ein Bild von ſeinem Können
und der Vielſeitigkeit ſeiner ſportlichen Tätiakeit
zu geben. Empfehien können wir jedem Arbeiter,
mit ſeinen Angehörigen dieſe Beranſtaltung zu be-
uchen.

Es iſt folgendes Programm vorgeſehen:
1. Anſprache und Uaberreichung eines Bannars

III

Ammendorf, den 20. März.
Trotz längerer Pauſe war die Tagesordnung

der geſtrigen Gamaindevertreterſitzung
recht mager. Unter anormalen Verhältniſſen eine
„Einſtündige“. Daß ſie erwas länger ausgedehnt
wurde, lag diesmal an einigen

Agitationganträgen des Ordnungsblocks

über: S gel z Jündigung der Mitgliedſchaft deim

J t i be und Pegelnr Dienſtzeit für Gemeindeg te“. Man uru
rlich eingeſtehen, daß diesmal die ſachlichen Aus

führungen z rtreter wirkſam von den
Kommuniſten Pilger ſen. und Gropp unter-
v wurden. Daß Pilger jun. in W auf par

entariſches Verhalten und „hochgeiſtige“ Zwi-
ſchenxufe eine Ausnahme bildete, bringt das einzig
Gute mit ſich, daß er von keiner Seite, ſelbſt ſeinen
eigenen Genoſſen, kaum noch exnſt genommen
wird. Selbſt beim Vorleſen üblichen, an
„höherer“ Stelle fabrizierten Reſolution, ver
hedderte er ſich gründlich und machte aus Regie
betrieben Chemiebetriebe.

Man merkte es Herrn 2 u e der die An
träge begründete, an, daß er ür Dinge ein
ſetzte, die ſein geſchwundenes Vertpquen bei Hand
werkern und Gewerbetreibenden o heben
ollten. „Spare in der RNot, da haſt du Zeit

dazu“, iſt das Lejtmotiv des Herrn Wenſch ünd
ſeiner Getxeuen. Daß abex die Ausführung allere ineren Repaxaturen durch Handwerksmeiſter in

öher nkoſten meinde ſtärker bee cau u rurſachenn nahm Lint Antrags daß
h

äude gekommen. werden, dies alles wurde dem Ammendorfer Spar

Naumburger Richter
Ein Rach'piel zum Neichstreffen der Roiſport Oypo in Erfurt

RNaumburger Skandalurteit aufgehoben

urt ein ho

Berliner Wehrwolf

Wieder ein

die einmal billig ihre Kinder in Erfurt baſuchen
Dann die einzige belaſtande Ausſoge heraugzu-

en.
Das Große Schöffengericht Naum-

burg verurtellte darauf aufbauend mit einer un
erhört einſeitigen und tendenziöſen Urteilsbegrün-
dung zwei bis dahin völlig unbeſcholtene Berliner
Jungarbeiter, die pom Genoſſen Dr. Fritz Roſan
feld verteidigt wurden, zu 1 Jahr und zu
s Monaten Gefängnis wegen ſchweren
Landfriedensbruchs.

Monatelang konnte die Berufungsvear-
r nicht ſtattfinden, weil ſich die alte,

ranke Haupizeugin weigerte, ihxe Belaſtungen zu
wiederholen und in einer Gerichtsverhandlung zu
erſcheinen. en ihrer Krankheit konnten

ngsmaßnahmen nicht argriffan werden, und ſo
uhr ſchließlich ein Naumburger Richter nad
erlin und protokollierte ihre Ausſage, die ſia ſehr

weſentlich einſchränkte.
Jn der Verhandlung ſelbſt fehlte der zu ſ

Monaten Gefängnis verurteilte Arbeiter D., ſo
daß ſeine Berufung von vornherein ver worfan
e ſie Beweisgufnahme ergah das
groteske Bild, daß

in der Urteilsbegründung mehr ſtand, als die
parteiiſchen Wahrwolfzeugen behaupteten

Die Folge war, daß ſelbſt der Vertreter der Staats
anwaltſchaft wer den Argumenten dex Vear-
teidiger anſchloß und Herabſetunng der
Strafe beantragte. Das Gericht hielt denn guch
nur einfachen Landfriedensbruch für
ſetzte dem Arbeiter S. die Strafe von einam
auf ſechs Monate Gefängnis herah und
rechnete ihm die Unterſuchungshaft von zwei
Monaten auf dieſe Strafe an.

durch Landtagsabgeordneten P. Franken
2. Gerötewettkampf zwiſchen Obhauſen- Schaf

ſtädt Oberröblingen a. S.
Der Zeit entſprechend wird nur ein Eintritts

geld von 50 Pf. und 50 u erhoben. An
fang 8 Uhr im Lokal O. Reiche (Obhauſan).

Einheit oder Epaltung

Nebra. Die SPD. hatte zu einer i t
Verſammlong aufgerufen. Vor 900 Zuhärernprach Vatiedtetreiſe Kämpf über E ader
Spaltung. Nur eine ſtarke geſchloſſene Arbeiter
ſchaft, die einig in ihrem Ziel iſt, dig
blialiche ſchwere Zeit überwinden. Reichen
olltan dam Rednex die Zuhörer. InSe ſpr ch dex en ſener

Peburg Statt dir Ausführungen
noſſen Kämpf zu widerlegen, zog H. e
Ausführungen alles ins Lächerliche. Er mußte
dann abtreten, nachdem ihm Genoſſe Deiſtler
wegen Ueberſchreitung der Redezeit das Wort ent
zogen hatte. Das kleine Höäuflein Kapediſtan ver

ließ den Saal. 6Genoſſe Kämpf forderte im Sehkußwort noch
mals alle Anweſenden auf, die Einheit zu wahren
und alle Mitſtreiter für die Verwirklichung des
Sozialismys zy werden.

kigenartige Sparwutt des Oranungsblodh
Haben die Ammendorter Kommunisten gelernte

Wensch möchte wieder populär werden

8

nerr

vor Augen geführt. Treffend wurde al
miniſter von unſeren Genoſſen rech i

e

igt, in welches Anſehen er durch ſeine

o

amten gezetAnträge auf Aerlange rung der Arbgits-
zeit für Gemeindeangeſtellte kommt. Eb

W Kommu S iſprochen, ſich über die pon den „ſozigkfaſchiſtiſcheGewerkſchaften ängebtig geduldeten Sohnharab

ſetzungen aufzuregen ſie gerade in den von
ihnen beherrſchten Konſumvereinen und in der
Produktivgenoſſenſchaft mit gutem Beiſpiel poraneener ur

So wurden alle Anträge des Ordnungsblockg mit
den Stimmen der SPD. und KPD. abgelehnt.

Alle anderen Punkte waren von untergeordneter
Bedentung. Für die ausgeſchiedane Frau Bry
der (KPD.) wurde der „ſtändige“ Erwerbslyenrat

Gorbauch als e rer t, indie Baukommiſſion für Hoffmann (KPD.) f
Adker. Als Schiodsmannſtelkpertreter wurde Ge
noſſe Hermann Gröbeal gegenüber dem komwmu-
niſtiſchen Vertreter geh ibenſo ſtimmten
unſere Vertreter dom Wahltarif der „Mü-
bag“ zu, wodurch
jeder Stromverbrauchex ſich den für ihn günſtigſtenar Wehen
Die Kommuniſten ſtimmten abwechſtungshalber hier
dagegen.

Ebenſo wurde der Uebernahme 44
Höhe pon 4000 Mk. ſowie dem

o
Bürgſchaft in
Teilbebauungsplau
der Thüringer t trece am „Roſenga

ne Kaſſeler Strecke projektiert iſt, zu
geſtimmt.

Die kommenden Etatsberginngen
werden die Gemüter wieder ſtärker erregen als esin dieſer Seung dar Fall war. Tann ſtch
e h die einzelnen Fraktionen aus var

ngenen Zwangſetatſahr gekernt haben
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r

zubinden, Ja, vperahrte „Knüppel“

2 r e recht.) Dieſes e hatte den Vorſteher inr v d

r Same n g.

lere m ten a z a rr Fr.de
a oft weiter der u die r r A.

laßt nicht zarſplittern.Freie Gewert ſchaften ſtegreich. e
Riatlehen. Die am Dienstag ndeng rufen aufn e Alt r erben nach und wählt ein triebserben war ein voller E d diſte Ilre e i den ſegnerk-

der Freien Gewerkſchaften. Wahlbeteili ten ſte degung von 80 Prozent erhielt Liſte 1 (Freigewerk an püteene a Atcht. von den RSO

Wer find die Schuldigen?
on belannt, din durch ſ nnt, wird die 4 Bürgerliche, 3 KPD.. und 2 SPD.-Vertreter.
ſait m er Zeit all Bei d ö rſtem der 7 it e en e er e g

J. e m e e Et. mit der SPD. der Kommuniſt
gen einri lt, als eiter Schöffeen tet tie u d e. Wahl desz e in einem Dritten h ſtimmten die r füre t t. J u e i 5 eig Kandidaten, v e für den der

r nSeſweſt e en 7 e
dem heutigen Syſtem in unſere t auf wäre nun an ſich noch m einmal p

lim ſen, ſtanden doch nun den 5 Bürx die Schuld e ertreter der gegen er.Vie rn es r men da d dex Der Dritte Schöffe Hat bekanntlich kein Stimm
b

ben Lixe gewiſſe Zwangslage gebracht; denn es mußtenicht eine Politik zum W en e fuſ ſich nitn zeigen, oh er Zewillt war,
ſondern e und benpoliti z von t ntereſſ mten EinwohnFa u Euxar et r x mußtet. i S 75 r W

e die KPD. in de ien 3 93 ur von 1929 geraten u machen. Tr dieſar wurde der VorW Seeweiſt der 99 ampf 1979, wo ſie mit den Bürger ſteher durch die KPD. en Sie ſchloß den3 ment I in Einh e e r g und den z e
x blieb be aus dex e

t un ſo t. Wg 4 n g zur e derte ung b a Render J u
perloren Fiz andat an die ſo war, daß an die iel des Trr7 r 9

3 den n artretarn und offen S Langheinrich der Bür lich een drei verblieben. cheid trat, weil der KPD.-Nachfo ger nichtlaubt hatte, daß nach dieſer erneuten Keſchig wird.
e KPD. nun al Möglichkeiten aus Einwohner von Nietleben, daran könnt

nützen wür da, erk Kdis bürgerliche Mehrheit gu drehen n e re teien Be
hatte ſich ſchwer gä waren gewöhlt haben

raus zur an W e esKonſum Verſammlung d ne n. e e im tenBettin. Am dem 32. März fin a ter v. a T n

e ebe ag wabt Schule komman. z den vchrer ihrer Kinder z
5 um m ih Zwieſpras zu halten, übe

im Laufe der Schulzeit am ginte

l h wofür es ſich beſondersn und v andere mehr. Dazu ſind die
tet ebiaen Vexranſtaltungan beſonders geeignet. Dam wieder. ein unae dar Schule baurteilen und

Vater noch Mutter fehlen und auch fedem Freund
dar Schule müſſen ſolche die gewieſenſte Ge
legenheit ſein. Küblung und Verbindung mit r
u nahmen, och dazu wenn das geringe Eintritts

gald zu weitarer moderner Ausſtattung dienen 'oll
Am nöchſten Sonnabend, von nachmittags3 bis 6 Uhr an. und Sonniag, von 9 dis 5 Uhr.

d einas u n findet die hieſige Sehulangſtellung ſtatt. am Sonnbvur6 a wyrih z. einam unhewacdhten tagabend dann ein Familienabend mit anſchliaßen
z S alte Kind e des roiſkbaltiger Tombola Mag ſich das Vertrauen

v e vom Tiſch. Da
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e
ſeinen Verletzungen e ſtrebende Elternſchaft beſitzt.

die ar Blarſtgusr zum Ausgieich unter Darlegung der finanzielles beſchloſſen x wurden Gemeinde r Um die Anträ auszues im G s Sene c neu feſt W wäre eine Supime von rund m er S

er Die Kir e er rlich. emeindemitteln. Dar Feuer Die Straße zum f ſoll gereinigt, der Sin pon 229 Mk. welcher von weg wit Kiss be n en Desgleichender e Mannſchaftawegen per Fs lung e
a t a war, zurückerſtattet.

e nrror und Speltakellig erſchi ſenen genau eig-
egig hatte äber einen F r Die Regieoſner rämer. Lent und Ko. haften nicht mit

de t. Gries irrt der Propi a ge c in Sm n A. u S de 97 itti v e davon e en de
e r e aſcn Txick S die als h mitfuhr, erlitt eine arhebliche

warm verauder der lieber de c t v lam, konnte die Kuz v n be

der einzigen r vepeitelt worde:
Der vrag e Dr. Tim genug in Wans- Man

leben iſt auf Ve Wrg des r rpareins von e nach Reibitz zurücgingen.reren S ee e Hpfern e S tS e n por: Falls u an
dieſem ren un d

nux leicht. r ufällia die Ve

und an man beobach Schlüſſe r

z der Schule in vollem Maße rechtfertigen daß C
ger n Körper verbrüht und iſt gena eine den nonzeitli ken Zielen der Schule zu

ven-

Sſahenttetſer Antrag auf morgen
Abgabe von Milch und Brötchen angenommen

m Die e r ſolt den Gamwindeporſteder in Jer z „Foy e
f

ſerlehung an der Naſe, ebenfalls ver a der

z r Siedlern h e en kann,

4 4 IIu

c er Ziele Rachdenken. An ſolchen Tagen darf weder

e
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Tägliche VBallade.
An einer großen Maſchine,
die mich gefangen hält,
ſtehen Menſchen
und verdienen Geld.

Von ihr gehen und eilen,
in taufendfacher Zahl
Männer und Frauen,
Kinder und Jugend

Qual QualTag um Tag von der Maſchinedie euch und mich gefangen hält 2
an der wir verdienen
unſer bißchen Geld.

Nun wird's ſchon wieder dunkel.
Graue Nacht.
Die Kollegen grüßen nur noch flüchtig,
es wird Schluß gemacht.

Grauer Abend. Schwarze Nacht.
Winde, kalte Winde wehen

Alle tappen wie Blinde
und ſtammeln leis:

Jch bin nicht einmal ſo müd'.Warum nur hämmert der Kopf ſoviel
das dumme banale Lied?
Kaum, daß ich geboren
und weiß nicht,
wo ich meine Sehnſucht,
meine Sehnſucht

verloren? Friben.
Marſchiere mit!
An die ſchulentlaſſene Fusend.

Trommelwirbel. Fanfarenklänge. Rote Fahnen
Waerer Junge Arbeiter und Arbeiterinnen mar-
chieren. Jhr Auftreten iſt ſelbſtbewußt. Jhre
Lieder klingen von Begeiſterung. Jhre blauen
Kittel und Kleider ſchlingen um alle das Band der
Einheit und des gemeinſamen Wollens.

Die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend marſchiert für
das Recht, für den S die Zukunft
der e Vor über 25 Jahren iſt ſie ent
ſtanden als Abwehrbewegung von Lehrlingen gegen
unmenſchliche Behandlung durch ihre Lehrherren.
Die „Stifte“ glaubten, daß überlange Arbeitszeit,
Schelte und Prügel nicht unbedingt zur Berufs
ausbildung gehören. Sie lehnten u auf und
nicht umſonſt. Aus den rund hundert Lehrlingen,
die 1904 in Berlin den „Verein der Lehrlinge und
ne Arbeiter“ gründeten, iſt die große ſo
zialiſtiſche Jugendbewegung geworden, die in allen
ihren Gliedern an eine Million Jugendliche um
faßt. e SAJ. umfaßt 56 000.

Die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend iſt die ſo

e Erziehungs- und Bil-ungsorganiſation für die Jugend.Sie will die Jugend im Geiſte der ſagen
Weltanſchauung zu Kämpfern für die ſozialiſtiſchen

deale erziehen. Nach dieſen Grundſätzen arbeitet
e im ger Verband, in der kleinſten Gruppe

und in der Reichszentrale. Jn knapp 2000 Städten
und Dörfern beſtehen SAJ. Gruppen, die in
34 Bezirksverbänden und ſchließlich im Verband
der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend Deutſchlands
zuſammengefaßt ſind.
Die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend ſieht es als
ihre Pflicht an, in dauernder Zuſammenarbeit mit
dem vorwärtsſtrebenden Jungproletariat aller
Länder die wirtſchaftliche und geiſtige Not der ar
beitenden Jugend zu beſeitigen. Sie betrachtet es
als ihre höchſte Aufgabe, unermüdlich für den wah
ren Völkerfrieden und für die ſozialiſtiſche Geſell
ſchaft zu kämpfen in Gemeinſchaft mit den Organi-
ſationen der erwachſenen Arbeiterſchaft, mit der
Sozialdemokratiſchen Partei, mit den freien Ge
werkſchaften, mit den Arbeiterſport- und Kultur-
verbänden.
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„Jugendſchutz: nichts iſt heute notwendiger.
Die langwierige und tiefgreifende Wirtſchaftskriſe
laſtet beſonders auf der Jugend. Als Schulkind
hat ſie unter der Arbeitsloſigkeit des Vaters, der
Geſchwiſter mitgelitten; das Stückchen Brot für
den immer hungrigen Magen war nicht immer
736 genug und oft nicht da; die Kleidung ärm
ich: Vater und Mutter zänkiſch, verdrießlich. Jetzt

ſteht ſie ſelbſt an der Werkbank, oder aber iſt ar
e berufslos und deshalb hoffnungslos, ver

eifelt.
Jn Deutſchland gibt es rund ſieben Millionen

ugendliche im Alter von 14 bis 21 die
ernen und arbeiten müſſen, um ſich möglichſt
ſchnell ſelber ihren Lebensunterhalt zu verdienen.
Von dieſen ſieben Millionen ſind über ſechshundert-
tauſend arbeitslos. Hilfe für die erwerbs-
oſe Jugend iſt eine Schickſalsfrage

Ruf aus Frankfurt.
„Die Generalverſammlung der SAJ.

Groß Frankfurt hat mit großer Freude von dem
Beſchluß des Reichsausſchuſſes Kenntnis ge

irreer Groß Frankfurt verſpricht, alles
zuſetzen, dem Jugendtag zu einem vollen Erfolge imſtande, in
zu verhelfen.“

Dieſer Beſchluß iſt ein Ruf der Frankfurter
Arbeiterjugend an die jungen Sozialiſten in allen
Teilen des Reiches, jetzt ſchon zu ſparen und
zu rüſten für die rote Heerſchau vom 21. bis
23. Auguſt in Frankfurt am Main. Vorher iſt
vom 9. bis 21. Auguſt das 2. Reichsjugend-
zelt lager auf der Rheininſel Namedy.

Der März iſt der Revolutionär unter
den Monaten. Der junge Frühling regt ſich, ſtreckt
ſich, zerbricht die Herrſchaft des griesgrämigen
Winters. Das neue Werden triumphiert über
Kälte und Tod.

Jm März ſchlugen die Völker ihre Revolutionen.
Jm März 1848 ſtanden Bürger und Arbeiter von
Berlin bis Wien auf den Barrikaden gegen die
Herrſchaft der Hohenzollern und Habsburger. Jm
März 1871 errichtete das Pariſer Proletariat ſeine
rote Kommune.

Dieſer März iſt Kampf monat der So-
zialiſtiſchen Arbeiterjugend gegen Faſchismus und Wirtſchaftsnot. Wie ſozialiſtiſche

Jugend geht zum Angriff vor im Kampf um die
Jugend. Die arbeitende und lernende Jugend ſoll
gewonnen werden für den unverfälſchten Sozialis-
mus, wie er ſeit über ſechs Jahrzehnten in der Ar
beiterbewegung lebendig iſt.

Mit klingenden Parolen wollen die hakenkreuz-
leriſchen Volksverderber die Jugend für ihre finſte-
ren Pläne einfangen. Jdealismus, Begeiſterungs
fähigkeit und Tatbereitſchaft der Jugend miß-

Dir greifen an!
Jugend gegen Faſchismus und Wirtſchaftsnot

gegen politiſchen Anſtand, gegen Freiheit,
Demokratie und ſozialiſtiſche Arbeiterbewegung.

Die Wirtſchaftskriſe mit ihrer Not von
fünf Millionen Erwerbsloſen und ihren Familien,
mit der Qual von ſiebenhunderttauſend arbeits
loſen Jugendlichen ſchafft Verzweiflung, Hoffnungs
loſigkeit und läßt an Wunder glauben. So iſt die
Wirtſchaftskriſe der ſtärkſte Zutreiber der Jugend
in die Arme des Nationalſozialismus. Kampf
gegen den Nationalſozialismus muß deshalb immer
auch Kampf gegen die Wirtſchaftskriſe ſein.
Kämpfe können nur geführt werden mit und

durch feſtgefügte, zielklare Organiſationen. Der
Verband der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend Deutſch
lands iſt die Kampfbewegung der werktätigen
Jugend in Stadt und Dorf Jn ſeinen hunderten
von Gruppen ſind zehntauſende Lehrlinge, junge
Arbeiter und Arbeiterinnen zuſammengeſchloſſen.
Die Jugend ſteht heute im Vordergrund der öffent-
lichen Auseinanderſetzungen. Jn Wirtſchaft, Politik
und Kultur wird um die Jugend gerungen. Du
darfſt nicht abſeits ſtehen. Höre den Weckruf im
Kampfmonat März: Schließ Dich an! Werde
Mitglied der Sozialiſtiſchen Arbei-

brauchen ſie für ihren Sudel- und Mordkampf terjugend.

Gegen den freiwilligen Arbeitsdienſt
Nachdem die Einführung der Arbeitsdienſtpflicht

allgemein abgelehnt worden iſt, propagiert man
den freiwilligen Arbeitsdienſt. Jm „Magazin der
Wirtſchaft“ beſchäftigt ſich der Präſident der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung Dr. Syruſp mit dem freiwilligen
Arbeitsdienſt. Er ſchreibt:

„Die Einführ einer allgemeinen Arbeits
dienſtpflicht iſt nicht möglich; zumindeſt
vorher Erfahrungen mit einem freiwilligen Ar
beitsdienſt geſammelt werden. Es iſt damit zu
rechnen, daß ſich zu dieſem Zweck jugendliche Ar
beitsloſe in genügender Zahl zur Verfügung ſtellen.
Auch geeignete Arbeiten werden zu finden ſein.Die Finangzierung wird fede9 r

ne räti a ar enperſönlichen ſehr erhebliche ſächlie usgaben entſtehen werden. Die Jnveſtierun derartſger Sun
men iſt nicht zu verantworten.
a mia itarbeit der öffentlichen Körper-
chaften gelingen, Arbeiten bereitzuſtellen, die nurheringfugige ſachliche Koſten verurſachen, ſo e

es möglich ſein, die Mittel für vorſichtige Verſu
mit einem freiwilligen Arbeitsdienſt aufzubringen.“

Volks wirtſchaftlich und finanziell
iſt dieſer ſogenannte freiwillige Arbeitsdienſt
ebenſo unſinnig wie die Arbeitsdienſtpflicht. Das
ist Dr. Syrup ſelber durch die Berechnungen,
ie er auf Grund der Erfahrungen bei Notſtands-

arbeiten aufſtellt. Es iſt uns deshalb unverſtänd
lich, daß er ſich für „vorſichtige“ Verſuche einſetzt.

Direkt abzulehnen iſt der Gedanke, den auch

für unſer Volk. Lange Arbeitsloſigkeit ver
ſchüttet ungeheure und unwägbare menſchliche
Werte. Die arbeitsloſen e verlieren
Lebensluſt, Schaffensdrang. Sie werden früh alt
und in zahlreichen Fällen lebensuntüchtig. Die
Jugendkriminalität ſteigt. Und trotzdem hat die
Jugend, die noch im r ſteht,Mangel an re eit. Jhre tägliche Arbeitszeit
beträgt vielfach über acht Stunden. Sie entbehrt
den freien Sonnabendnachmittag. Sie hat keine
oder unzulängliche Ferien. Noch niemals iſt die
Unfähigkeit des heutigen Wirtſchaftsſyſtems, des
Kapitalismus, draſtiſcher (und leider auch ſchmerz-
licher) der Menſchheit vor Augen geführt worden.
Gibt es einen größeren Widerſinn als den: die
arbeitsloſe Ju leidet unter Mangel die ar-
beitende Jugend unter Fülle an Arbeit? Trotz
dem: viele Menſchen ſehen dieſen Widerſinn nicht.
Sie ſpüren die Wirkungen, aber ſie erkennen nicht

die Urſache: den Kapitalismus.
r

Erziehungs- und Schulungsarbeitin den aufnahmefäbigſten, geiſtig am leichteſten zu
beeinfluſſenden Jwren, in der See iſt ein
wichtiger Teil des Kampfes gegen die. Not der
ugend. h Erziehung der Jugend iſtheute notwen iger denn je. Not lehrt beten und

glauben an Wunſchbilder, früher und jetzt. Heute
ſind dieſe Bilder nicht mehr das Himmelreich, das
tauſendjährige Reich. Jhre Stelle hat gerade bei
der Jugend das dritte Reich“ oder „Sowjet
deutſchland“ eingenommen. tUnſere Erziehungs und Bildungsarbeit ſoll die

ugend denken lehren. Die Jugend ſoll mit den
rkenntniſſen des wiſſenſchaftlichen Sozialismus

an die Fragen unſerer Zeit herangehen und ſie imſozialiſtiſchen Sinne zu meiſtern verſuchen. Der
ſozialiſtiſch n und gefchulte Menſch allein iſt

m heutigen Wirrwarr den einzigen
Weg zu finden, der aus Chaos zur Höhe führt,
den Weg zum Sozialismus. Er gibt ſich keinen
Täuſchungen hin über die Länge und ſtreckenweiſe
Unebenheit dieſes Weges; er kommt aber auch nicht
ab von ihm, wenn ſein ganzes Jch dem Sozialis
mus anhängt, zuſtrebt. Den ganzen Menſchen für
den C cienne zu gewinnen: das iſt der Jnhalt
der iehungsarbeit in der Sozialiſtiſchen Ar

Ibeiterjugend.

Dr. Syrup in Erwägung zieht, „mit Hilfe eines
fern igen Arbeitsdienſtes der Jugend den Aus-
all aus ländiſcher Landarbeiter zu

erſetzen. Die Bedenken, die Dr. Syrup e da
green geltend macht, ſind noch zu verſtärken durch
ie Tatſache, daß die landwirtſchaftlichen Unter

nehmer ſolche Arbeiterkolonnen direkt oder indirekt
zum Druck auf die ſchon ſo kargen Löhne der Land-
arbeiter benutzen würden.

Was bleibt alſo? Der „erzieheriſche
Wert“ eines Arbeitsdienſtes? Die reichen
jungen Leute, denen körperliche Arbeit unbekannt
iſt, werden ſich gewiß nicht zum „freiwilligen Ar
beitsdienſt“ melden. Die anderen ſind entweder
von Jugend auf in einen „freiwilligen“ Arbeits

eingeſpannt oder, ſoweit ſie gerade arbeits
los ſind, würden ſie jederzeit bereit ſein, in Arbeit

treten, ſofern ſie nur welche fänden.
ollte es durch die Was bleibt alſo von dem ganzen „freiwilligen“

Arbeitsdienſt? e die Notwendigkeit eines
großzügigen rbeitsbeſchaffungs-programms und die weitere Notwendigkeit,
ſich der arbeitslofen Jugend anzunehmen. Das
koſtet Geld. Aber es würde noch immer billiger
ſein als ein „freiwilliger Arbeitsdienſt“, der außer
dem ſo viele fozialpſychologiſch und politiſch bedenk-

liche Nachteile hat, daß er ſchon deshalb abzulehnen
iſt. Der Arbeitsdienſt iſt eine Utopie, die aber
nicht zu neuen Wegen und neuen Zielen führen
will, ſondern zurück zur militariſtiſchen Vergangen-
heit. Die Sozialiſtiſche Arbeiter-jugend lehnt deshalb auch den frei-
willigen Arbeitsdienſt ab.

[„J
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Jnter nationale Zuſammenarbeitder Jugend aller Länder ſoll den Angriff gegen den
Kapitalismus, gen ſeinen Einfluß auf das
Denken und Fi en der Menſchen in breiter Front
führen. Denn der Kapitalismus iſt nicht nur in
einem Lande, nicht durch ein Volk zu a Der
Kapitalismus iſt die internationalſte Macht der
Gegenwart. Er kennt keine Landesgrenzen (oder
nur als Zollmauern), er kennt keine nationalen
Unterſchiede (oder nur zum Verſtecken ſeiner
r hinter der Maske der nationaliſti-
ſchen Phraſe), er kennt kein Vaterland, ſondern
nur Rohſtoffſtätten, Abſatzmärkte, um deren Beſitz
er die Völker gegeneinander kämpfen g Krieg
iſt für den Kapitalismus nur ein Geſchäftsvor
gang; er verbucht ihn in ſeinen Büchern als Ein-
nahmen von Kanonen, ugzeugen, Giftgaſen.
Jeder Krieg iſt für die Arbeiterſchaft eine Geißel.
Er tötet und zerſchießt ihre beſten Männer. Er
bringt Elend und Hunger für die Arbeitermütter,
Arbeiterfrauen, Arbeiterkinder. Die Jugend mußden Krieg verabſcheuen, bekämpfen Sie muß ſich

begeiſtern. für den Kampf um Menſchenwürde für
alle Arbeitenden, ob weißer, brauner oder gelber
Hautfarbe, der immer auch ein Kampf gegen
Völkerverhetzung, neues Völkermorden iſt. Die
Jugend darf nie vergeſſen, daß im Weltkrieg auf
allen Kriegsſchauplätzen über elf Millionen Men-
ſchen hingeſchlachtet worden ſind.
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Die ſozialiſtiſchen Arbeiterorganiſationen führen
den Kampf gegen den Kapitalismus, für den So-
zialismus. Die Jugend iſt an ſeinem z
auf das ſtärkſte intereſſiert. Sie muß deshal

Du junge Fabrikarbeiterin, Jhr alle, marſchiert
mit. Wir grüßen in Euch, die Jhr die Schule ver-
laßt, die kommenden Streiter und Sieger des
Sozialismus.

Glaubt aber in der Sozialiſtiſchen Ar
beiterjugend ſei keine Fröhlichkeit, kein Jugend-
treiben. Die Jugend will ſich freuen, ſie braucht
das Tollen und Lachen leider hat ſie recht wenig
Anlaß 3 Unſere Jugendgruppen ſind keine
Kloſterſchulen, in der ein vergnügtes Geſicht eine
Sünde iſt. Auf unſeren geſelligen und unterhalten
den Zuſammenkünften im Jugendheim, bei unſeren

Wanderungen, erſt recht bei Spiel und Sport hat

daran teilnhmen. Du Arbeiterjunge, Du Lehrling,

Fugendherbergstag
am 17. Mai 1931.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, hat der Preußiſche Staatskommiſſar für die
Regelung der Wohlfahrtspflege durch Erlaß vom
22. Januar 1931 dem Reichsverband für
deutſche Jugendherbergen die Geneh-
Pigung erteilt, zugunſten des Ausbaues des

herbergsnetzes im ganzen preußiſchen
Staatsgebiet am 17. Mai 1931 Straßen
ſammlungen und in der Zeit vom 17. bis
23. Mai Hausſammlungen zu veranſtaſten,
ſowie für dieſe Sammlungen durch Rundſchreiben,
ſern de reſe öffentlichen Anſchlag und. Rund
unk zu werben.
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Uraufführung des Kam „Wann wir ſchreiten
Seit' an Seit““. Jn Berlin wurde am 8. März
der neue Jugendherberg- und Wander-
fil m „Wann wir ſchreiten Seit' an Seit'“ zum
erſten Male gezeigt. Der 1. Vorſitzende des Reichs
verbandes für deutſche Jugendherbergen, Schirr-
mann, ſprach einleitende Worte über die Be-
deutung des deutſchen Jugendherbergswerks und
forderte nachhaltige Unterſtützung für den Ausbau
des Jugendherbergsnetzes. Der Film bringt im
Wechſel Bilder aus Jnduſtriebezirken, Großſtadt-
zentren mit Landſchaftsbildern, Bildern vom Leben
auf Winterſportplätzen und von anderen Leibes-
übungen, das Leben und Treiben der wandernden
Jugend. Am Schluſſe werden zweckmäßig ein
gerichtete Jugendherbergen, u. a. auf der Jnſel
Rügen und die Burg Hohnſtein i. Sa., gezeigt.

wahrer Jugendfrohſinn ſeine Stätte. Die SAJ.
will den Freudehunger der Jugend ſtillen en
ſie will der Jugend immer neue Freude ſchaffen,
indem ſie ihr beſſere Lebens- und Arbeitsbedin-
gungen verſchafft. Komm in die Sozialiſtiſche
Arbeiterjugend!

„Öwl qkükuul-nlßagldhjrr

Ehrenzeichen ſind anzu'esen.
Das Zentralkomitee des Kommuniſtiſchen

Jugend verbandes Deutſchlands hat
v vorgenommen, die ihm von Moskau befohlenen

ufgaben im Sturm zu erfüllen. Ein „Sturm-
quartal“ iſt angeſetzt worden für die e vom
1. Februar bis zum 15. Mai. Mittelpunkt iſt der
6. Reichsjugendtag des KJVD. zu Oſtern in Ber
lin. Zum Arbeitsanreiz ſind vom ZK. aus
geſetzt, unter anderem auch „Markenzeichen für die
Anerkennung der Leiſtungen eines jeden Genoſſen“.

Auf künftigen Treffen der Jungkommuniſten
werden alſo Klempnerladen ebenſo ſtolz
umhergetragen werden wie bei einem Stahlhelm-
oder Kriegervereinstreffen. Wie herrlich weit es
die „einzige revolutionäre“ Jugendorganiſation
doch gebracht hat!

Adolf Hit'er, von Gott geſandt.
Jm Kongreßſaal der Kölner Meſſe ſprach in

einer Jugendkundgebung der Nazis der national
ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Ley die
folgenden Worte: „Der Deutſche müſſe zu einem
Führer aufblicken können. Jn der chriſtlichen
Religion ſei das Weſen des Führertums in der
höchſten Vollendung zu ſehen. Hitler ſtände heute
in der Mitte der Nation und von Gott geſandt im
Mittelpunkt der Welt.“ Nach dieſen
wandte ſich der Redner wieder etwas mehr den
irdiſchen Dingen zu. „Wer heute die Welle der
Revolution in Deutſchland nicht ſehe, dem könne
man nicht helfen. Wenn wir an der Macht ſind“,
ſo ſagte der Redner wörtlich: „Das erſte, was wir
dann tun werden: Wir errichten Galgen. Dann
können ſie wählen, ob die Köpfe rollen ſollen oder
ob ſie hängen wollen.“

Wilhelm II. nannte und ließ ſich nennen: von
Gottes Gnaden. Hitler iſt ſogar von Gott geſandt.
Beide ſind größenwahnſinnig. Das deutſche Volk
hat Wilhelm II. abgeſetzt. Es wird Hitler erſt
gar nicht ans Ruder laſſen,

x

B.
Die Nationalſozialiſten wollen den pr
deutſchen Militarismus wiedererſtehen laſſen.
Arbeiterjunge, Du ſollſt wieder geſchindert und

gedrillt werden. Wehre Dich!

Tritt ein in die SAg.
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t

chäftigt. Der Berliner Zug D 70 hatte im Ba

war bei Burgkemnitz auf einen vorherfahrenden Fahrt. „Grün, v
Güterzug aufgerannt. Ein Toter und mehrere Ver

nunglück vom 11. Fe Ganz
beſonders ſtark Halt. Aber ebenſohngrün, auf freie t

lötzlich ſchlugen alle Signa
l

hof Gräfenhainichen die Halteſignale überfahren und gin es einem genau ſo; er h freie
r

letzte waren die Opfer. Das Seltſame war und
iſt auch noch heute daß der Lokomotivführer des

Halteſignale geſehen, die Signale

andgericht Halle fand am Mittwoch die Be
verhandlung gegen den Lokomotivführer

e

aus. Trotzdem ſollen die Si geſtelltgeweſen ſein. Von mehreden Senan ſähecce iſt

i wegen dieſer Signal ſta wnheilszuges feſt und ſicher h er habe keine den hen t rig
n auf freieb ia geſtanden. Vor der Streſtaniute n racht, alles wurde in Ordnu gefunden.

ie Reichsbahn hat natürlich alle Urſache, dieſes
ungs Unglück und
obert Lokomotivführer zu även, das de

Siebler ſtatt. Siebler wurde zu 3 Monaten verſtändigen führt i

b ta l en eine ganGefängnis verurteilt. Der Staatsanwalt hatte an, die das 22 Spiet be eiten
5 Monate beantragt, in der erſten Jnſtanz war klären ſollten. eltſam bleibt die ganze Sache
Siebler freigeſprochen worden.

Die Verhandlung war zeitweilig ſpannend wie
ein Geſpenſterroman. Nicht nur Siebler, ſondern geklagte möge wohl infolge

trotzdem.
Jn der Urteilsbegründung heißt es, der An

der Kälte es herrſchauch mehrere andere Lokomotivführer haben inſten in der Unglücksna t 25 Grad minu
v sn die ſeltſamſten Erfahrungen mit Eisbildung an Ken nen einer optiſchen Täu 42

n Signalen gemadt Die Signallampe, die rotſerlegen ſein und er ma angenommen haben,
als Halteſig
ſcheinen manchmal von

rün freie Fahrt brennen, daß das S ignal „grün“ zeigte. Aber es ſei ſeine
penſterhand regiert. Die Pflicht, klar zu erkennen und nicht anzunehmen.

Züge, die in dunkler Nacht heranbrauſten, hatten Dies habe der engere nicht getan, und darin
freie Einfahrt und Ausfahrt für Gräfenhainichen. liege ſeine Fahrläſ gkeit.

Arbeiter Samariterbund,
Kolonne Halle.

Lichtbildervortrag am 20. März, abends 73
Uhr im Saale des Lindenhof in Kröllwitz über das
Thema: 1. Wie ſchützen wir uns vor anſteckenden
Krankheiten. 2. Die große Bedeutung unſerer
Erſten Hilfeleiſtung. Zweck dieſer Veran-
ſtaltung iſt der, Betriebsarbeiter auf geſundheits
ſchädliche Gefahren bei der Arbeit hinzuweiſen ſowie
im allgemeinen vor Anſteckungen ſich zu ſchützen.
Da gleichzeitig unſere Tätigkeit als Samariter im
Dienſte für die geſamte Bevölkerung erörtert wird,
zumal in der letzten Ausgabe des nationalſozialiſti
ſchen „Kampf“ ein Artikel, betitelt: „Barmherzige
Samariter“ ſteht, der von Unwahrheiten nur ſtrotzt,
dürfte es angebracht ſein, daß die Arbeiterſchaft von
Giebichenſtein und Kröllwitz recht zahlreich ſich ein
findet. Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Jugend-
liche, die geneigt ſind, ſich als Samariter auszubil
den, ſind beſonders willkommen

lteine Jiſmeche
Grock in Halle.

Nun entſteht auch den Varietés in den Lichtgeh n S Bruchſtücweiſe
en Und nun kommt Groc, dieſer de

in on, rn aufe Pie Leipziger Straße. Die Hand
in der er ſich zeigt, iſt zwar nur einelung; ſie intereſſiert uns jetzt um ſo

r das Motiv nicht mehr neu, im GegenteilSeeier die Frau (Liane Haid), ich den Clown wiauf der Bü er en läßt, aber für ſich einen Menſchen

verlangt, der idieſer 5 nicht der Sag im Pegeneil
Groé, der hier ſein eigenes ſpielt, iſt immer
Olown, auch dann, wenn er zu Da Bilder an

oder wenn er ſich ſeiner Dienerſchaft vor
Beſuch ängt. Das Ende: die Frau

ihn und er widmet nun ganz ſeinerde von Grocks
ein Eingehen auf dieſelben ſo

weit ſie ſich aus der vildlichen und vertonten Dar
rteilen laſſen, erübrigt. Ohne Zweifel

iſt Grock ein Genie. Er beſitzt ſowohl reiches ſchau
ieleriſches Talent wie auch bedeutende mu
kabiſche Fähigkeiten. Deshalb lohnt es ſich, dieſen

ilm anzuſ -ie-
sohreit nach

dem schönen, formvollendeten und
immer reizend ausgestatteten

eerhan Rruno Paris

Kl. Ulriobstrate 2 bis Domplatz 9
3 Minuten vom Markth es Dir gesagt Sein,

ee macht auf die Gesohafteinhaber einen
großen Rindruek, wenn Du Dich bei Bin-
kaufen auf Deine Zeitang berufes. Da
kannst uns vehr viel nützen, wenn Du will

—7RZ2

Klappvwagen mit Verdeck
Mk. 37.50 40.50 46.50 48, 52,
57,ohne Verdeok M. 16,25 17,50 usw.

Stubenwagen Mk. 10,75 13,
zlegant garniert Mk. 28,

Eutgegenkommeode Zahlungs-

iedenen Filmen ein art s

etwas bietet. Und das iſt auch in

ebnis ge

Lee Parry in Halle.
Wieder hat Halle die Gelegenheit, einen derkannteſten Fil teller vegrt en zu können: Le e

Parr e dem hall ublikumanläßlich der r ihres erſten Tonfilms
„Die luſtigen Weiber von Wien“ in
den CT.Lichtſpielen am R iebeckplatz. Lee
Parry meint, es ſei Glücksſache, ob eine Film-

wirkte, ſich für den Tonfilm eignet oder
richt eignet. Während die männlichen Stimmen
dem Mikrophon durchweg wenig Schwierigkeiten
bereiten, iſt es um die weiblichen Stimmen be
deutend ſchwieriger beſtellt. Sie freut ſich,
daß ſie das Glück hatte, die Probe vor dem Mi-
krophon gut beſtanden zu haben. Nach ihren über
50 ſtummen Filmen wird ſie nun nur noch ton
filmen. Sie vezeichnet das Tonfilmen im Ver
er mit dem ſtummen Filmen als bedeutend
leichter da hier die Möglichkeit der Kongentration
beim Spiel bedeutend größer iſt. Lee

berg entdeckt.
u

Jnfolge des außergewöhnlich großen Erfolges des Fir ele i e n a een aufgeführt. tdarſtellerin Lee Parry e auch d äeeder ine Vor
in beiden Theatern, in jeder Vorſtellung anweſend ſein.

ſtattgefundenen Sitzungen iſt zu berichten: w
u

ne unter einer Rubrik „„Gedenktafel“ die namentliche Ver
ichung der im Bezirk verſtorbenen Genoſſen erfolgen.

Beſchluß von der BezirksSpartenleitung e
e ſt e

gerer Ausſpra
leiter wurden
mann, als

Kinderturnwart), wurde beſtätigt. 27 den A des Be

MOBEl Fedeibetten, 7

Bequeme Tefizanlunt! Schranke, 2tärig
222 Ter un Kächen, öteiſig. gemant

Möbel fahrikniederate GUSTAV 6R

einſame Veranſtaltungen

Eisenbetten

I rataen jedes Maß

Küchen- und Stubensofas
Klubsofas, Gobelin

e

Mersehurg, Heumarkt 22 A. Osany)

ſchauſpielerin, die bisher in ſtammen Filmen

rry iſtMünchnerin. Sie wurde 1920 von Richard i

der Sparten abgehalten werden. Entgegen der Be u tterfeldder Genoſſen Bartgrr und Gündel, v den ehe
agitatoriſche und Rnaroigß

m

ſolcher Gruppenfeſte Vezirk. Handball. Berichterſtatter.Wien berichtete Genoſſe er (Forſt) eingehend. Die Richt einer Serignerſatter, vereinigen

W. NMärz, vormittags 8.30 Diehalle wird von dieſer Steg aus m Tntu
Paul Schlebel, Roitzſch, Wieſenſtraße T.

Zwecks Gründung
findet am

n Feſten
überwältigender Mehrheit die ben

er Mehrheiz Ueber die Slympiete 8.
ren ſollen der Kreiszeitung enknommen werden. M nſSonnabend, dem 28. März, abends 7 Uhr, in Holz
nd an den und zu richten. Anweſend waren 51 Ver weißig (Lokal Sonntag) eine Sitzung aller Vereinsbericht

treter von 62 Vereinen und 4 Gäſte. Mit anfeuernden Wor-ſerſtatter ſtatt. Jeder Verein muß vertreten fein. UnentS den Aufmärſch in Ruhland am 23. März mit allen ſchuldigt, fehlende Vereine werden z Sinn e der Bericht
itteln zu

Ken die Eurovameiſterſcha't.
unterſtützen, ſchloß der Spartenleiter die Tagung. erſtattüng ausgeſchloſſen. eng ſch. Obmann.

4. Kreis. 1. Bezirk. Vereinsſpielleiter-Konferenz: Don-
nerstag, den 2. April, 20 Uhr, im „vVolkshaus“ Leipzig.
VereinsſpielleiterBerichterſtatter: Vom Sonntag den
22. März, an werden Reſultate und Berichte in der Zeit von
18 bis 19.30 Uhr entgegengenommen. Die Zeit von 18 bis

r W 7öä ſchaſt ſie 8 4 9 d hre n benutzt
rden. eue e piel: 9. r eudi egenPlagwitz 397. 2 es

Jtregis Cieſemwer do
Gute Organiſation der Fimmerer

Bad Liebenwerda. Zur Zahlſtellenverſammlung
der Zimmerer der Niederlauſitz waren
auch die Delegierten unſeres Kreiſes entſandt wor-
den. Die Verſammlung fand am 15. März in
Senftenberg ſtatt. Sie befaßte ſich vornehm
lich mit den Arbeitsmarktsverhältniſſen, die ge-
radezu troſtlos für die Zimmerer ſind. Das Or-
ganiſationsverhältnis iſt trotz dieſer Tatſache ſehr
gut, über 82 Prozent der Zimmerer unſeres Ge
bietes ſind freigewerkſchaftlich organiſiert. Wie
feſt die Zimmerer zu ihrer Gewerkſchaft ſtehen,
zeigt eine einſtimmig angenommene Vertrauens
entſchließung für den Verbandsvorſtand. Die Vor
ſtandswahlen brachten Wiederwahl des alten

Deutſchlands Halbſchwergewichtsmeiſter. Vorſtandes und können ebenfalls als ein Beweis
be der Feſtigkeit und der Treue, mit der die Zim

merer zu ihrer Gewerkſchaft ſtehen, gewertet wer
den. Die Ausſprache über die Tarifpolitik
zeigte den einmütigen Willen, Lohnabbau abzuPeſren Für den Fall, daß die Unternehmer trotz

dem ihre Raubpläne durchführen, werden die Zim
merer bei der nächſten Gelegenheit dieſe Scharte
mehr als auswetzen.

Samariterprüfung.
Bockwitz. Jm Volkshausſaal fand Sonntag unter

Aufſicht des Arztes Dr. Lenhardt die chluß
rer der er der Arbeiter-Samae e a W Dr. hgleicher Zeit auch Kolonnenarzt, leitetedie rungen 15 Kurſiſten, darunter rauen,
nahmen daran teil und beſtanden dieſe Prüfung
mit Gut. Der Einladung der Arbeiter-Samariter
hatte die Freiwillige Feuerwehr Bock
witz durch eine Abordnung Folge geleiſtet. Eben
falls vertreten war die Gemeindevertretung. Außer
dem eine Anzahl Zuſchauer. Die Anweſenden durf-
ten ſich davon überzeugen, daß die ArbeiterSama

onne bemüht iſt, durch eine ſyſtematiſcheD. 7 riteMartinez, Spaniens Halbſchwergewichtsmeiſter. Ausbildung den an ſie geſtellten Anforderungen ge
Näheres ſiehe drittes Blatt.)

Sportamtſiche Bekanntmachungen. rg. Eine
Kopfſteuer für das 1. Vierteljahrſſt un de wird hier Dienstag, den 24. März, nache

recht zu werden.

Falkenberg. Eine Mütterberatungs

zu i i 2 Uhr, a lten. ue e e e e lee es Iorf, Teutoniag, die Halle: geſt. Katharina Rolle; Friederike Schwarg:
r Auguſt Walter: Henriette Scherf; Klara Hohmann; Richard

ein; Robert Göhre; Marie Geismeier; Berta Hoefer;

a

Sportzentrale in Magdeburg, Hanufaſtraße 22, zu Hauptſchriftleiter: Ernſt Loops. Berantwortlich für Politiknilleton: Loops; für Lokales, Kommunalpolitik,Ernſtſtunde die Serienſpielhefte herausgegeben. Die Vereine Wi ft und Gewerkſchaftliches: Gottlieb Kaſparek; für

dorf
Uhr: Naundorf II Röſſen II (Kayna). 115 15.30 Uhr: Naun

I Röſſen I (Li

6. ußball).aus. Dafür u Frxer e Spiele neu angeſetzt: 114 14.15

teiligten zur Kenntnis

6. Bezirk (Handbally. Se rienſpiele am 22. März:14 Uhr: h w Bennſtedt I. 14.30 Uhr: Beuchlitz I
gen Othello 15 Uhr: Queis I Naundorf b. R. 11 z r:

tſchent
intſchöna
iben beſtehen nach der MontagBekantmachung. Krauſe.

ging Lehrſtunde der I. Gruppe in Sandersdorf am
März

Beim Einkauf sparenl
F 20 Rabatt bei Barzahiung

Holzbettstellen RA. 25,
13,
so

145.—

r

Die Bezirksleitung. Friedemann, Bezirksleiter.
v rt, Film und Jugendbewegung: Felize i v für den An hWalter Künne, Halle. Druck und Berlag: Halleſche Druckerei

Geſellſchaft mbH.. Große Märkerſtraße 6/7

Bockwitzer Ländchen

benutzt bei Bedarfsdeckung den
Konsumverein Bockwitz u. Ume.

dort erhaltet Ihr die
vorzüglichen GEG- Produkte

Die Spiele 108 und 109 fallen

tenfeld) Lauchſtädt. Dies den Be

Der Begzirksſpielausſchuß: Ballſchuh.

I I Stedten (Niemann-Paſſendorf). 15 r:Die e Schiedsrichter
I Paſſendorf.

Kurt Winter, Bezirksturnwart.
Kinderturnen. Die durch Rundſchreiben an-

findet nicht ſtatt. Dieſelbe wird verlegt nach

Kenner behaupten
u ääBarths Kaffee 22.

Lu dwig Kaffeeröcterei KolonlalwaresHalle, Leipzig. Straße 80
9 Ammendorf. Hall. Str. 164



Warum wollen Sie für fach-
männisch genau goprüfte

7

u hrbis S50
mehr bezahlien als bel uns 7

Diese Vorteiſe bieten wir durch di-
rekten Einkauf ad Fabrik und durch
Vermeidung hoher Kosten für Laden-

miete usw.
Ein Baweois ungeorar Loigtungoſühbigkobt:

Echte Silber-Lunette, 0 Steine 7.80
t cht Slider, v00 gest., 10 Stoine 0.-
Soſd-Doudie, 109. Sar., 10 St.
Echt Gold, 586 gest. 10 Steine 17. 75
Echt Gold, 525 ff. Ankerwerk 22. 78

Platinin, 10 Steine m. Lederdd. N. 00,
Echt Siſber. 800 gest., 10 Steine 22. 75
Gold-Doublsé. 10 Gar., 10 St. 14. TS
tcht Siiber. 800 ff Ankerwerk 78

h
Platinin, 10 Steine, Leucntzanhi. I.
Echt Siſber, 830 gest., 10 St. 75Diese be, ff. Ankerwerk, 15Rud. 19. 75

Armbanduhren mit rMoerken ohne Steine führen wir nſcht

350 Rustor 800 Mark
a i Koparatur Workstätto
Unrenhaus Präzision

G. m. d. H.

Haſie a. S., Gr. Ulrichstr. 63

Schweidnitzer Stre 54

Katalog mit 240 UOhren gratis durch
uns. Zentrale Drosden, Amalionstr. 13

rdeSpelsezim
in Verso! ied. Holzartep, wie
Eiche. Naußbdaum. Birke poliert

Möbolhans
Arrachistr. 37Waren

e III III

z 5

77
5

III
Wir Hrn Amen-Kledung e l

e e in neuen Mustern 5,25 e hen 550 425 275
23 e magior 1.85 ob 95 Sportkleider 12.50 ,acello-Kappen 3.75

aus Tweed-Charmeuse, flotte Machart die beliebte Frühjanrs-Neuheit 6,75 5,25
Pomen-Schlüpfer NMorocain Kleideraus Charmenso 3,25 2,40 1,90 mit Gioorenvolent an Georgetter 23,50 Elegante oppen n 5,25

tiemdhosen Nachmittags Kleidermit Spitze garniert 5,75 3,75 1,35 aus Marooain, mod. (Georgette Glockenärmel 32,00 frauen Hüte 3 35

Unterbleider 1,25 en äte ß.95 emodern garniert 40 2,75 L in den Farben bleu, mode und rot 9 Jugendſiche Glocken 3 50
Gamituren 475 Flotte Backfisch. Mente eRock und Schläpfer. 7.25 ß a. prakt. Stoffen, mit aufgesetzt. Taschen u. Gürtel Vy Elegante Glocken 6,75

ugendliche Kostüme 17 75 schicke Garnituren o 120 9,75 V
aus Stotfen englischer Art, in modernen Dessins Bachkfisch-riteHerren w Artikel Apotte Mäntel e neuartigem Georgette 22 50 entadckende Neuheiten 5.75 4, 3,50

mit weißem Pelzkragen, ganz auf Kunstseide d Glocven

Obe Deamen- Blusen inder-Ser 6,00 al aus Sporttorm, in viel. Farben 2,75 winenn gar l 4

Damen-Blusen Kinder GlockenWeiße Oberhemden 6,50 350 1,95 3. doppeltadigem Oharmeuse m. Säumcehen-Garnitur ß,75 Exoten-Imitat., beetickt 42 3,75 2,65

Blusen u Waseb Kunstseide, mit Moatrosen-Mätzenv 5 0,75 0,45 9,38 8,50 3,25 admit langen Spitzen breiter Krawatto und Taschengarnitur wit Sohriftbhand

Leitfaden
durch die reichsgeſezliche

Arbeitsloſen
Kurze gemeinverſtändliche
Darſtellung der hauptſäch
lichſten Beſtimmungen über
die Arbeitsloſenverſicherung

nach dem Stande vom
l. Februar 1931. 9
Preis nur 30 Pfennig
(nach auswärts nur gegen
Voreinſendung von 35 Pig.
in Briefmarken). o
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Mäntel, leider
das RNeueſte, bekannt binitg

W Müller gaä

Werkeders

r

Selbstbinder 38 Damen-ledertaschen 1 2 Akten -Taschen e 1,65
aparte Neuheuten 1,25 0,75 V Besuebeform 3,75 2,45 I Leder und Imitation 9,75 3,75

Deamen-ledertaschen Schulranzenn wige 259 l elegante Austührung 11,00 850 5,75 tir Koabon und Ubdebon 1,40

Oster-Hasen 9 Iaus Sohbokolade 0.25 0,15 0, 06 Vy

Gefüllte Oster-Eier 0.05
0,25 0,15 0,10 V

Marzipoan-kierp 020 0,15 II
Oster- Tiere 9 10 7aus Marzipan 0,20 0,15 V
Grobe Oster-kierweg. 0,60 Des neuzeitſiche Großkaufhaus Norktpletz 3-7

nut w Tr Konfirmanden- hüte 1,50-—3,90
T 7 r T Mißtrauen flerren- Hüte weioh u. steit 6,00-—-7,50

i M aller 1 20--6,00Wehag-Werheahende ren Große Auswahl e e
e z E. W. Anun Hut Zenk er Hl. Berlin 2

fur Ecke 5SternstrabeElektrizität imhHausgerät
aus Ihrem nſere neuen Broſchüren.

toktLustspiel- Aufführung Gratis verlosung Kostproben I Frauen eniſcheidet Luch!
Ausstellung elektrischer Haushaltsgeräte 1462 J eine Von ln Kern. Preis 20 Pfg.

TRaiS, Geiststraße: I e e Coziald emokratiſcheMontag, den 23. März, 20 Uhr vorvarnaus in der za HEe
Dienstag, den 24. März, 20 Uhr stelle Rathausstr. I und in Stadt- Lumpen Wauhlpolitit
Mittwoch, den 25. März, 15 Uhr geschaäft, Große Ulrichstraße 54 geunigen kann (Soz. Lehr und Leſebücher Nr. 1)

Vode jr. Rach Friedr. Engels. Preis 30 Pfg.
Gr. Klausſtraße 22 Nach auswärts ge en Voreinſendung

des Betrages in Briefmarken

e z
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Erdbeben auf den Philippinen Der Schnellzug Paris Bordeaux entgleiſt
wie Aſſoeiated Preß aus Manila meldet, ſind Beamte ver

et wurden, als vonDe Philippinen geſtern von einem Erdbeben heimge Schrecken erfaßt, auf die ehe ſthr ten. pa? der
e

burg Nordteil der urch herabfallenbe Ziegelſteine nicht bekannter u ntgleiſt.Znſel Luzon ſtürzten einige Kirchtürme und Stein erletzt. Das Erdbeben rſache entgleiſ
n t Die Kataſtrophe forderte bisher 7 Tote,

darunter der Berliner Studienrat Kurt Dehner.
Von den Opfern der Kataſtrophe wurden 5 auf der
Stelle getötet, zwei ſtarben bald nach ihrer Einliefeas Erdveven, das auq in der tſtadt) Bei dem Ei nunglückgebäude ein. Mehrere Regierungsgebäude wurden wen ine r der W iegt, ver Etampes P e e ne e rung ins Krankenhaus. Verletzt wurden 35 Per

x 8 Mindanaobeſchädigt. Der Poſtmeiſter der an der Weſtküste derl der Südi d ilippi 5 darunter derJnſel gelegenen Stadt Laugg berichtet, daß mehrereigeringerer Siärie W e gen akohe von r ten ſind in das Krankenhaus von

Reiſe in den ni
fortſetzen können.Die Natriumlampe

Eine Amwälzung in der Beleuchtungstechnik
Es dürfte wenig bekannt ſei, daß unſere elektri die Lampe kalt iſt, und daher keine Natriumdämpfe
n Glühbirnen vom t n Geſichtspunkt entwickelt werden können. Die für die Bildung von

aus betrachtet äußerſt un wirtſchaftlich Natriumdämpfen notwendige Erwärmung des Roh
arbeiten. Nur ein ringe Bruchteil der in ſieſres tritt durch die wechſelſeitige Einwirkung von

r Ene rd in Licht umgeſetzt. Jmſelektriſchem Strom und Kryptonmolekülen ein. Iſt

Verurtei

rchſchnitt beträ e Lichtausbeute etwa o i Beleidigungen des Polizeipräſidenten Grzeſinſki für ndlung darauf herauszureden ichſch trägt Lich e e Pro nun etwa bei einer g die ſchuldig befunden wurde, zu einem Monat Haft ver önliche Beleidigung des lize räſidenten voll

ewagen, entgleiſt. Die ſonen, darunter 14 ſchwer.
u dem Eiſenbahnunglück bei Etampes teilt die

worden, Eine Reihe lei letzter Direktion der betreffenden Eiſenbahngeſell mReiſender hat nach Anlegung von Notverbänden die daß nach den neueſten Na e l Zeh
ch t igten vorderen Wagen Toten nur fünf betrage, darunter zwei Eiſenbahn

beamte.

lter Nazi
Vom Schnellrichter des Amtsgerichts Berlin iſt unerhört, daß d nbaſtard eſinſkiMitte wurde am Donnerstag der 28fährige national einem Dr. Goebbels das e 8 S

ſozialiſtiſche Rechtsſtudent Hans Nefen, der ſchwerer Natürlich verſuchte der andere in der Ver
n verbieten dar

ihm eine per

national

zent, im Jdealfall 14 Prozent. enügend NatriumdaZee emen heit i durg den Charakter Krech ladung eiſolgen Die Lange lelchtet urteilt der Antrag des Staatsanwalts lautete aufſnr Ertcerinee en e re en en ren

der Glühlampen als Temperatur Das ſo hervorgerufene Natriumlicht ſoll demſtrahler t.
Tagedlicht ſehr ähnlich ſein.Der in der Birne befindliche Wolframdraht wird ja

ur Erklärung ſeines Vorgehensdrei Monate Gefängnis. Nefen hat vor zahlreichen Pogialiſtiſchen alismus. Se er anwelt er
Perſonen, die zu einer vom Polizeipräſidenten ver widerte dem
botenen Goebbels Verſammlung erſchienen waren, moraliſch Mitſchuldige an den Bluttaten der letztenaliſten“, daß Wühler wie er als

durch den elektriſchen Strom zum Glühen erhitzt. Die Energieausbeute der S berg eine Anſprache gehalten, in der er u. a. ſagte: „EslTage zu betrachten ſeien.
als

0

In dieſem Zuſtande ſtrahlt er aber nicht nur die 19 Prozent, iſt alſo bedeutend höeinzig erſtrebten Lichtſtrahlen aus, ſondern auch der gewöhnlichen Gute Sie ſoll ſogar bis

die unſichtbaren Wärmeſtrahlen. Auf dieſe zu der faſt pyantaſtiſch erſchein Höhe
entfällt der größte Teil der Strahlung. von 70 Prozent ſteigern laſſen, wenn man das

In der neuerdings von Prof. Pirani konſtruier Erhitzen zur Erze ung des Natriumdampfes von
ten Natriumlampe ſind dieſe Mängel ausgeſchaltet. außen vornimmt. r für ihre praktiſche Verwer- ſcheiterte der franzöſiſche Dampfer „Changkian“
Dieſe neue Gasentladungslam enthält zwei Gaſe: tung ausſchlaggebende rteil der Lampe iſt die ſeinem Felſenriff. 14
oas Edelgas Krypton und Natriumdämpfe. Das Möglichkeit, ſie an das normale Lichtſtromnetz an übrigen

rettet.
agiere und Mannſchaften wurden geKrypton übernimmt nur die Stromleitung, ſolangelſchließen zu können. ſag ſchaf ge

Arkeil im Raubmordprozeß
Ha. upka

Jn dem Prozeß wegen Beraubung des Berlineran epagares ra mn n, die den

Mitglieder der Expedition bei einem Vorſtoß
in unerforſchtes Gebiet

der Frau Rickmann infolge ſchwerer Mißhand
kung zur Folge hatte, verkündete das Schwurgericht
Krrer nach n Beratung folgendes UÜrteil:

er Angeklagte Mohrig wird wegen de
lichen ſchweren Raubes mit Todeserfolg zu 10 Jah
ren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt
ſowie zur Stellung unter et Der An
e Halupka wegen der gleichen Delikte zu
3 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrenrechtsverluſt

und Stellung unter Polizeiaufſicht; der r
Papp wegen Beihilfe zu 1 Jahr 6 Monaten Geängnis. Die Unterſuchungeheft wurde den Ange

lagten angerechnet.
v eEnraſtung im Bauer Prozeß

Jm Wiener W Bauer meldete ſich
eine Zeugin namens Giſela Mende, die in der kriti

ſchen Zeit des Mordtages, am 17. Juli 1928, h e e V S251 x mittags, den angeklagten Kaufmann Bauer e àin d. Wiener Spiegelgaſſe geſehen haben will. Der J nAngeklagte, den die Zeugin mit Beſtimmtheit

wiedererkennen will, habe ſich von einer Dame in e SWeiſe verabſchiedet. An das Datum der e h Spiſode, die der Zeugin wegen ihrer Eigenart be S eſonders aufgefallen ſei, will ſich Frau Mende des t S e ehalb genau erinnern, weil ſie am fraglichen Tage
familiäre e r erlitten habe, die gleichfalls
intenſiv in ihrem ächtnis leben würden.

Winteropfer. Seit mehreren en wird im SSchwarzwald der 25 Jahre alte Student Max e SSchaade aus Eſſen vermißt. Schaade iſt von einer e eSkitour nicht zurückgekehrt. Sein Tod iſt zu be e

fürchten. S eFreitod einer Primanerin. Königs (Oſt-] Oben: Admiral Byrd. „Mit Byrd zum Südpol“ heißt der Tonfilm, der jetzt in Berlin zu ſeinerpreußen) vergiftete ſich eine Rth S n deutſchen Uraufführung gelangt. Die e ekh ahrvolle Expedition in die ber

ch
it L s, weil ſie für Oſtern nicht ver ten ſechſten Erdteil, iſt hier in Ton uſert e inrchtete, Ofte 9 ſchung und Wiſſenſchaft.

eeeeeeererereeeeeeeee
fehr wohl gefühlt habe.

wird auch beſtätigt, daß der bereits vorbeſtrafte
Bachnick nach ſeiner Ent aus dem Gefängnis

t

König Backhmnick
im Mai 1930 ſich bemü atte, ſein Geld aufu uJortrit eines im rechtmäßige Weiſe zu erwerben. Weil er ſich im

Das Schöffengericht BerlinCharlottenburg ver Man hat Bachnick im Volksmund „Einbrecher- Gefängnis u net geführt hatte, hatte er für
urieilte den Einbrecherkönig Fritz Bachnick zu drei könig“ getauft, die letzten ſechs n Bewährungsfriſt erhalten.
Jahren ſechs Monaten Zuchthaus und Aberken aber wie faſt jeder Vergleich, ſo Hinkt auch dieſer Kaum war er in Freiheit, als er den Verſuchung der bürgerlichen Esrenrechte auf ſünt Jahre haliche r gbnige der Seſhigte wodte gWit. einigen Kollegen eine lektrotewhniſche
die ünterſuchungshaft ſoll angerechnet werden. D

Geſcheitert: 14 Tode. An der chineſiſchen Füſte

an
rſonen ertranken; die

Oreifacher Giftmord?
der Gemeinde Altenhelle ſtarbenhintereinander unter Ledagagen u

Landwirt Boenner,r. W
eine Arſen

Eiſenbahnunfall in Neape
20 Leichtverletzte. n

l Weichenſtellu is C teler Bahnhof auf eine ierende ive.
wurden leicht17 Reiſende und drei Eiſen

verletzt.

Maddalena abgeftürzt.
Jtaliens, Maddalena

a mit e

S

Marino di

aleng war an dem großen Flug et
nach Südamerika maßyebendwer derjenige Flieger, der General Nobtle noch dem

v e weeehe, weder für
indigkeieinmotorige Metalltiefdecker hat eine Sareit

er aus.

Opfer des ns. Nach Ermittl des
Kölner Polizeiprä r J 930 imoffenen Rhein in der Rheinprovinz 216 Perſonen er
trunken, davon in Köln 62.

werden, eine kleinere Zahl von Einbruchsdiebſtäh
Durch die Ausſagen eines Kriminalkommiſſars len entdeckt hat, an die er fich beim beſten Willen

nicht erinnern kann und zu denen er ſich infolge
deſſen auch nicht bekennen möchte. Es handelt ſich
da weniger um die namhaften Juwelendiebſtähle,
die der Angeklagte ohne weiteres zugibt, ſondern
um kleinere, moraliſch aber vielleicht verwerflichere
Einbrüche, bei denen kleine Leute, Hausangeſtellte
und Arbeiter, um Geld oder geringe Wertſachen
beſtohlen worden ſind. Bachnid beſtreitet dieſe
Fälle ebenſo höflich wie energiſch;chzeitſchrift herauszugeben. Ein NummernStrafe ſoll die Buße ſein für acht Fälle ſchweren ſo viel Geſchicklichkeit bei der Ausübung ihres Be ſagen a Wwienen. t r fehlen die e legt Dertraem, lein genelxer Derereger

ieſen hätten, wie nick, ſo ſtünde es i ienr wer e W. in ſtanden, er etwas anderem unterſcheidet ſich Bachnick von den lieder verpflichtet i ſollten. Eine etwas um
von Diebſtahlsfällen, die zur Anklag t i Königen: während dieſe im allgemeinen recht viel tändliche, aber i keine ſchwindelhafte Jdee
en See u L d e Sortele aue hier geſebmähig geſehen auf Das Groteste rer die Pelreffende zeitſdriftr zug ſeche Jahre legalere Weiſe erworbenen Beute gezogen haben, Heute tatſächlich ſchon mit einem gewiſſen Erfolg

ruch. Der Staats anwalt hatte auf ſech ö t Bachnid von den Früchten ſeiner Arbeit eigent erſcheint. Allerdings iſt Bachnick als Herausgeber
uchthaus plädiert, der Verteidiger auf eine mög h nur wenig koſten können. Er war ein dach et r S J W.ſt milde Geſängnisſtraf mann im e er und Stehlen, aber ein Dilet- aber zur Ehre dieſer Kollegen ſei es geſagt, daß
Bachnicks Spezialität war es, ſich in allen mö tant des luxuriöſen Lebens. Er war auf ſeinem Bachrg als Vater der ee für jede verkaufte

lichen Häuſern wohlhabender Leitte, auch in Hotels Gebiet ein Arbeiter, aber auf keinem ein Lebe- Nummer einen Pfennig bekommt; Treue bis über
und Penſionen, als „Leitungsreviſor“ vorzuſtellen, mann. Die wertvolle Beute an Juwelen, die er ſie Gefängriemanerne
der amtlicherſeits mit der Prüfung der Telepvon. beiſpielsweiſe im Hauſe der Frau von Siemens in
leitungen oder der elektriſchen Anlagen beauftragt harlottenburg und im Hauſe verſchiedener ärzt.! Im einzelnen verläuft die Verhandlung in ſehr
ſei. Da die blinde Ehrfurcht vor dem Fachmann ſrüher Kapazitäten er hat eine Schwäche für die ſympathiſchen Formen.
eine gute alte deutſche Sitte iſt, erſcheint es mich I Iyediziner gemacht hatte, verkaufte er um ein Höflich antwortet der An

Kammerdiener und Zofen, Telephonfränu

leins und r. V S n er er ch W remarſchieren ſie alle a ugen 77 aßloſen Genußſucht vorhalten möchte, erweiſen von te e n e e e e le en n e eDie rn des nun hinter Mauern endenoen tie einzelnen Phaſen der Flucht. Die Kriminal ewonnen haben dürften, verſtärkte ſich ſicher nocSpie 8 veſorgſe Fri Bachnick dann ſelbſt, indem igei hatte ſchon lange den Verdacht geſchövft der Ausſage des Berliner Kriminalkommiſſar
er auch noch Schränke und Kaſten öffnete, wäh- a van der geſuchte Spegzialiſt ſei und demſher gleichfalls bekundete Bachnick zu ſeiner

rend der jeweilige Hausgeiſt an irgendeinen an entſprechend für die nötige Publigität ſeiner Photo habe. Daß trot
ven elektriſchen Sgalter im Hauſes aeſchiat. ward graphie geſorgt ndiung nicht ſo munter fortfließ

m Obacht zu geben oder Der Kontrolle We anter Ton vermuten laſſen ſollte

te auf alle an ihn
nover. und die verſchiedenen Reiſen. die die An

rift dem Angeklagten als Beweiſe einer

die

ich ehe Dem Angeklagten kann man glauben wenn er wie ihr ſo kongtli4 a r a dieſe Weiſe verſichert, t er ſich bei dieſem ebenſo unge liegt daran, daß der Angeklagte in der Reihe der

smal recht wertvolle Beute in Händen. aufregenden Leben nicht gerade [40 bis 50 Fälle, die

en auseinander. Dem Vorſitzenden macht es Derr
under, daß. Penſionsmütter und Haus Syotigeld an einige Hehler in Berlin und Han richteten Fragen, ſachlich ſetzt er ſich mit den

ich Vergnügen, einen ſo kultivierten Sünder

ihm zum Vorwurf gemacht

zu ſein, der ſich am Gut der Aermſten der
Armen bereichert.

Hier bleibt dem Gericht nichts anderes übrig,
als die etwas langwierige Methode, alle in Be-
tracht kommenden Zeugen eingehend zu vernehmen.
Sie b ten faſt durchweg mit Sicherheit oder
mit an Sicherheit grenzender Wahrſcheinlichkeit, in
Bachnick den geheimnisvollen Leitungsreviſor wie
der zu erkennen; allerdings muß erwähnt werden,
daß dieſen Zeugen ſpäter auf der Polizei das Bilddes Angeklagten worden war. Die Frage
iſt die: Schwindelt Bachnick? Hat er auch in den

ällen geſtohlen, die er nicht zugibt? Oder beſitzt
er einen gelehrigen Schüler, der zudem das Glück
hat, ſein Doppelgänger zu ſein?

einer Tube Chlorodonte unächſt n
b

n wen e n di
ere n eund ein Gefühl der Friſche di uchen SieSie aber echt Chlorodont un er Se la

zurück.

r

e
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Sport Anzüge 24, 36, 48, 65, 79, 98,
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icht.
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Der grädte Operettes Erielg aller eiten

Gräfin Wartza
mit Plimt Vesety uſw.
Gonmtag nachm. 4 Ahr
kleine Preiſe ab 50 Pfg.

Lee Pa
war ein einziger, etriumphaler

h
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mehr Verdienst

weh u W Mk. 19, 20,r d Worte Kinderveitatenen
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persönlich auf ſaserteren Anfuhr nach auswärts dureh eigenes Auto ohno
Transportbeschädieung. z

Bettenhaus Bruno Paris
R. Oiricheir-b 2 bis Dewplet- 9 in vom Marvt)

Tagesordnungfür die Sitzung der Stadtverordneten am M
t e ver März iv8 16 unr, ontag,nur

eumarkBenndorf Sonntag bitlig und zuverlässig 4 i u eren u portofre ff beſteuerUneſen m Lokal i nhhh, h e wing dere ſen urüa L t le uud Gelktneeverr. im Vhrenhaus erei. uGSeißelröhlitz M tgaliederverſamm- ins äußerung.äſten. t Sind er J rent Neautre bin 77 d Oderde Aelteſte 4. Antrag betr. Vergebung des Thaliaſaales.
Hier sieht man

eine grobe Zahl
Und hat deshalb
die beste Wahl
Zwei Schaufengter

ſo inalpolitiſche Probleme der Gegen
wart“. Mitalieder ſowie Anhänger
unſerer Partei ſind freundlichſt ein
geladen.
Löbe Sonntag, den 22. März,nachm. 3 ühr. im Gaſtbo

Zum Schützenhaus“ Volksverſamm-
und. Referent Genoſſe Möller überVerbrechen der Nazi“. 2 7 M 7 7

Sonnabend, 21. März.Könnern Sike gehe Zigarren in gis besten
re J 2veriammtung alle Aitr San Eigene Fabrikation

Merſeburg. h Fräcecdirtci Em
Wohlfahet. Montag, den 23 Marz, Mersebur marckstraßeS Uhr. im Herzog Chriſtian S Bion 7 53

orſtandsſitzung.

kene Mollere]- BunteSonntaag, den 22. März, vor

1 Stück 68 Pfg.

ittags 10 Uhr. Funktrionärſitzung.

Bis auf we'teres koſtet
meme TafelMargarineSchweizerin J

Firma,

n 24. März, Volkstanz. Freitag.
n 27. März, Litergturabend.
onntag, den 29. März. Fahrten

gbend. Dienstag. den 31. MerzVortrag r Arbeitsaufſicht im Herzog Chriſtian
Sonnabend, 21. März,Pohritzſch. abends s Uhr, 7

bo Große öffenſliche Verſammlung
chstansgaba. VPeters Halle) ſpricht

ber das Thema: Kampf dem Fa-
ſchmus“. Wir laden alle nwohner zu der Verſamm ung ein
und bitten unſere Mitglieder. daſür
Sorge tragen zu woüen, daß die
Ve ſammlung ſtark veſucht wird.

hlreiche Beteiliqung erwünſcht.

l Prund 80 Pfg. nur di

Sonnſag. den 2 März,

TatebRing h

Werbevezirkstreffen. Denstag.

1 Pfund 6 Pig. nur

St ſcan-Scladebeg. ceran elatho n W'gſchersdorf eriheſtere zuletztſtolederverſammiung. Varterſekretär Kämpf (Merſeburg) ſprich
über Wer iſt Schuld am Konium-

e äh rent-r t.ſür Gäſte nur durch Ginladune
Eilenburg Montag., den 23. März.

J abends s Uhr. imVo kshaus“ w chtioe nftionär-ſitzung der Arbe ter-Wohlfahrt und
auengaruvpe. Alle Helter undHelferinnen müſſen erſcheinen.

ſiſcher OT

T 7m tn OOrtsverein Halle.
4. Abteilung20.30 Uhr, im e
mmer 14. Avteilun amm

W 25 arine am raden t.e und Gäſte willkommen.

Nach langem, in großer Fassung ertragenem
Leiden ist am 19. Marz der Seniorchef unserer

C
verstorben. Tiefvewegt stehen wir an der Bahre

Anfängen bescheidenen Betrieb zu einem weit
über die Grenzen unserer engeren Heimat hinaus
geachteten Unternehmen aufwachsen ließ. Mit
ruhiger Ueberlegung, sich niemals überstürzend,

er nun in einem gesegneten Alter von 82/2 Jahren
scheiden muß. Vorzügliche Charaktereigenschaften

zeichneten den Verblichenen aus, durch welche
er sich die Sympathien aller Kreise, mit denen
er geschaftlich, dann aber auch im persönlichen
Verkehr in Berührung kam, erwarb.

Groß ist unser Verlust und herzlich trauern
wir um den aus unserer Mitte genommenen
Begründer unserer Firma.

Halle, den 19 März 1931.
Der Ctartvegorvnrten-Borſtehes-

3 41 e.

Ms Frifenre gchias, Nexenschui,
empfiehit ſich Glioderreiten, Heumigie
f ſiede IB Goern teile ich r
Damen Friſtere Mittel mit, das mir und zahlreichen

Salon Patienten in kurzdr Zeit half. Ueber
Mernedurg 4000 Dankvbriefe. (lob verkaufe niehte).rierr Brauerelbesltzer Saalenr. l im ver dern en ereer n t

Haststätten
im Kreiſe Liebenwerda

die ſich emnpehlen.

Bockwitz.
Gaſtwert chaft Meergans, Markt
Le e welken Slbheeipihcher St

ſtwertich. „Vo u Klein r Str.Zur Erdolnng“ ckhaus), Mückenbergerſtr.

Bad Liebenwerda:Mannes, der mit Weitblick einen in seinen

otele eißes Roß 5 tfeld)
Balken dern

B InaheBiertunnel Hermaner sein Lebenswerk auf, für das er bis Seriiner 5 Fort Seit Giehn)
ot Pren 6 e eregstes Interesse bekundete und von dem be reren Wiheim Songner)

„„Gef 7 8 (Well WirtGaſt v 7 o Reinker)

e er e„„Cr
Gaſthaus „Gemütlichkeit“ (Karl Hanſo)

HohenprioBnitz:
Gaſthof „Zur vinde“ (W. Winkler)

T T
Reſt ant, u. Konditorei O. olu S Ware denehere O. Volgen

Nanndort-Lauchhammer:
Ka v 252 Dielendetrieb Kegelhah

auf Dielenbetrieb und Kegelbahn

Gaſthaus „Zur Eiſendahn“, (Otto Muck)
Prestewits b. Lichenwerda:

Gaſtwirtſchaft H. Mierſch

Jede Zeile koſtet monatlich I Maxrt,
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

Freyberg Brauerei.
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